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sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 
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, Für den Monat Lust
Met die „Thorner Tresse" nebst der illustrirten 
K°»»t-,gSb-ilag- «7 Af.

, Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
^itämter, die Landbriesträger und die

Expedition
^  Thorn, Zltathnrinenstraße 204

^ Die neue Nranntweinsseuervorlage im Weichstage.
°> Wie der Finanzministcr v. Schvlz i» seinem einleitenden 

^trage im Reichstage bemerkte, sind die Verhandlungen über den 
k»en B rannlwkinslem rkiilw urf als eine Fortsetzung der im M ärz  
"  das Monopolprojekt stattgehabten anzusehen, welche l.tzteren 

Wie man weiß —  eigentlich im Sande verliefen, jedenfalls 
. ^  keine erschöpfende und abschließende Behandlung der B rann t- 

Nustkurrfrage enthielten. D er neue Entw urf giebt dem Reichs
t e  dj, Gelegenheit, das Versäumte im  gewissen Sinne nachzu- 
> "w, und die Möglichkeit, zu einem positiven Ergebniß zu gc- 
. da er ein entschiedenes Entgegenkommen gegen die damals

W erten Wünsche und Bedenken enthält.
»m Finanzminister betonte auch am Montag »och in sehr 
,^Medener Weise die Vorzüge dcS Monopols, m it welchem ge- 

Ziele sicher gestellt werden konnten, welche zum Theil durch 
'  neue Vorlage nicht zur Genüge oder auch gar nicht erreicht 

, "de„ könne». D er Monopolentwurf verschaffte dem Brenner in 
a, "  Staat sicheren Abnehmer seiner Produkte zu einem
>> bei dem er hätte bestehen können, ferner vertheucrle erden 

llnkdranntwein gar nicht oder fü r einzelne Gegenden nur wenig; 
^  wellte eine» Ertrag von e wa 300 M illionen  M ark in Aussicht.

Alles ließ sich durch die Verstaatlichung dcS KaufS, die 
^w 'S»ng von Branntwein, die Herstellung von Trinkbranntwein 

weiteren Verkauf von Branntwein aller A rt, d. h also
hiiv? Zuziehung des Gewinns der Fabrikanten und Zwischen 
^Ndlkr erreichen. Daneben konnte auf demselben Wege fü r ein« 

«ig der Q u a litä t des Branntweins und fü r eine E in- 
deS DrtailverkaufS gesorgt werden. D ie  beiden letzteren

silk» lallen m it der neuen Vorlage von vornherein aus. Dieselbe 
d,,, "eben der Maischraum- und Matcrialsteuer eine Abgabe auf 

E rd rauch  ei», welche nach zwei Uel ergangSstufri, von 40 und 
H.. lff. vom dritten Jahre an 1,20 M k. auf den Liter reinen 
,^ °M S  betragen und von den Verkäufern von Trinkbranntwein 

M  werden soll. D a  der Liter jetzt etwa 40 P f. kostet, w ird
^  Trinkbranntwein wesentlich verthruert werden. A u f eine andere 
kkM  sich ein an das Monopol wenigstens annähernd hcran- 
tz ^ "d e r finanzieller E rtrag nicht ermöglichen. Ueber die Noth- 
^?°'Skeit der Hrrbeischaffung neuer großer Einnahmen überhaupt 
ßku Möglichkeit insbesondere, dies durch höhere Be-

des Branntweins zu e,zielen, besteht bei den maßge- 
Parteien und allen einsichtigen Politikern kaum eine Meinungs- 

ij^ ie d rn h e it: M in ister v. Schvlz konnte diese weitgehenden Uebrr- 
7,.!"wn>u»gen als das erfreuliche Hauptergrbniß der früheren B<- 
>lj'r 6«' hinstellen und wurde darin auch durch die jetzigen E r- 
^  Ungrn der konservativen, ultramontanen und nationalliberalen 

unterstützt. Wenn Herr Eugen Richter damals und so 
^  Montage wieder eine Ausnahme machte, so ändert dies 

^  an der Richtigkeit der soeben konstatirten Thatsache.
>>,« T>ie aus der Verbrauchssteuer sich ergebende Vertheuerung 
^  ^stanntwrinS muß nun aber den Konsum wesentlich einschränken 
^  Vorlage nim m t einen Rückgang von 30 Prozent in Aussicht 
^  w>d somit auch auf die Produktion zurückwirken. Wenn auf 

ONkn Seite die Abnahme deS BranntweinverbrauchS ein sehr 
1h 'Uliches Z ie l ist, so w ird  auf der anderen Seite dadurch das 
sj 'Nnrreigkwerbe sehr erheblich geschädigt. Hierbei handelt eS 

nur um seine finanziellen Interesse», sondern namentlich 
în> wirthschaftlichen: der Boden in den östlichen Provinzen

^ue  die Abfälle aus Kartoffelbrennereien gar nicht bewirth- 
werden. W ird  aber durch Abnahme des Konsums eine 

tẑ  'wränkung der Produktion nothwendig, so werden die kleinen 
ersten Opfer sein, zumal wenn die größeren 

betrieb noch weiter ausdehnen und die Konkurrenz zu ver- 
suchen. D er E n tw urf hat allen diesen Möglichkeiten 

getragen, indem er unter Aufrechterhaltung des Systems 
«ktz,^>schlaum- und Materialsteuer diese Steuer um 10 Prozent 
dj, ^ '3 t ,  ohne die Exportvergütung zu ermäßigen, indem er ferner 

"dauer, während welcher den kleinen landwirthschaftlichen 
dinj/wreien der bisherige niedrige Steuersatz gewährt wurde, 

A N , den größeren Kartoffel-Brennereien dir Erweiterung 
. Getriebes untersagt, bezw. von Bedingungen abhängig macht 

dw Anlegung neuer Brennereien die Erlaubniß der LandrS- 
"'"ung vorschreibt.

ist n.^ie große Frage, um die r -  sich bei dem E ntw urf handelt, 
ob die der Landwirthschaft in der Maischraumsteuer 

ĥ«i>> Erleichterungen wie auch die Behinderung der AuS« 
>d,>̂  bg der Produktion die nachtheiligen Folgen ausgleichen werden, 
1 » ^  'in  Rückgang in dem Verbrauch haben muß. Sowohl von 
tkh ^^ tive r und nationalliberaler Seite wurden hierüber Zweifel 
^kre/?' '"deß ebenso wie von Seiten deS ZentrumS die volle 
»tzk . B illigke it betont, unter Berücksichtigung der großen hierbei 

Spjkle stehenden Interessen der Landwirthschaft in eine 
dj, ^">ge Prüfung des Entw urf» einzutreten. Ueberhaupt fand 
2>hk?^stage am ersten Tage der Debatte eine viel freundlichere 
»>,f "hu» und Beurtheilung, wie das frühere Projekt, und eS ist 

^"wünschen, daß die zu erwartenden KommisstonSberathungen 
Hoffnungen nicht täuschen und nicht wieder in das Fahrwasser

Freitag den 28. Mai 1886.

deS Herrn Richter geleitet werden, der am Montage m it seinem 
wegwerfenden Urtheile und dem Versuch, die Steuerzahler bange 
zu machen, erfreulicher Weise völlig allein blieb.

IV. Iahrg.

Tolitische Jagesschau.
Der deulsche Kaiser hat, um seine Freude über die Geburt 

ein.« span i schen Thronerben auszudrücken, der Times zufolge 
durch den deutsche» Gesandten Grasen Solm s in M adrid  den 
Wunsch ausgesprochen, daß die Person », welche wegen Beleidigung 
der deutschen Flagge vcrurtheilt worden waren, begnadigt werden 
möchten. D ie  liebenswürdige A rt, die Theilnahme d«S deutschen 
Volkes zu bezeugen, hat in M adrid  sehr befriedigt und w ird  in 
der spanischen Presse viel besprochen.

Der R e i c h s t a g  hat sich bis zur Beendigung der Arbeiten 
der Branntw-insteuerkommission vertagt. Vor Pfingsten dürfte 
derselbe nach dem, was in Abgeordnetenkreisen verlautet, nicht 
wieder zujamnuntreten. Freisinnige, VolkSparteiler und Sozia l
demokratin sollen die Absicht habe», durch Verschleppung der V er
handlungen die Vorlage todt zu machen, oder doch ein Zustande
kommen in dieser Session unter allen Umständen zu verhüten. 
Der Abg. Rickert hat schon in der Gen-raldebatte angekündigt, 
daß die Freisinnigen allerlei ziffermäßigc Nachweise, ja die An
stellung vollständiger Enqueten über die Bedürfnißfrage verlangen 
werden. Ginge die Regierung darauf ein, so würden die vorge
legten Bedülfnißnachweisk zu endlosen Verhandlungen Anlaß geben 
können und die Freisinnigen würde» bequem ihr Z ie l erreichen, 
die Vorlage todt zu reden. Dem Reichstage werden übrigens »och 
ein NachtragSetat, sowie das Militär-Reliktengesttz zugehen.

I n  der „st ö l n .  Z t g . "  heißt eS nach Erwähnung der Rede 
deS Herrn R i c h t e r s :  „D e r E influß viescS Parteiführers im
Hause schwindet mehr und mehr, wozu der immer tiefer herab- 
sinkende Ton seiner Ausführungen noch mehr beiträgt, als die Un- 
bedeulsamkcit und Zerfahrenheit seiner Partei. Wenn er die 
Vorlage im Beginn ein Gesttz zur Vermehrung der Trunksucht 
und Beförderung der Brannlweinpest nannte, so mag das wohl 
dem Chöre passen, den er bei der Agitation gegen das Monopol 
um sich gesammelt hat, aber der Reichstag ist doch nicht so tief 
gesunken, um von solcher Redeweise nicht abgestoßen zu werden."

Zwischen O e s t e r r e i c h - U n g a r n  und R u m ä n i e n  
ist in Folge Scheiterns der HandelsvertragS-Verhandlungeir der 
Zollkrieg nunmehr auSgebrochcn. Vom t .  Ju n i ab trete« von 
österreichischer und von ungarischer Seite die Kampfzölle in straft; 
außerdem ist der zollfreie Mahlverkchr rumänische» Getreides auf
gehoben und endlich hat Ungarn die E in- und Durchfuhr von 
stleinvieh aus Rumänien aus veterinärpolizeilichcn Rücksichten und 
von Gemüse rc. zur Verhinderung der Einschleppung der Reblaus 
Verbote».

D ie  heimliche Angst vor der deutschen Armee spiegelt sich ab 
und zu in der f r a n z ö s i s c h e n  Presse noch recht deutlich ab. D ie  
deutsche Regierung „ in  methodischer E rfü llung ihres unternomme
nen Werke«," wie der orleanistische „ S o lc i l '  sich geziert aus
drückt, läßt in E r fu r t ,  Danzig und Spandau Repctirgcwehre 
machen: „Gegenwärtig liefern ihre Fabriken jede täglich 6— 700
Gewehre; in achtzehn Monaten hat die deutsche Infanterie  eine 
M ill io n  verbesserter Gewehre in Händen." W er's nicht glaubt, 
wende sich um nähere Auskunft an den —  „S o le il" .  D ie 
yRepublique" unterhält ihre Franzosen über die deutschen Rcserve- 
»sfiziere und deren Ausbildung: „D ie  Ucberlcgenheit Deutschlands 
besteht weniger in der Anzahl der Soldaten als in der Gleichmäßig- 
k iit der Einübung derjenigen, die zu einem Korps vereinigt sind. 
B e i uns haben die Regimenter Soldaten von vier oder fünf Ka
tegorien."

I n  der P r i n z e n f r a g e  soll sich der f r a n z ö s i s c h e  M in is te r- 
rath m it 6 gegen 5 Stim m en „ im  P rinz ip " fü r die Ausweisung 
ausgesprochen haben; Freycinet ist gegen die Maßregel. D ie  
Endentscheidung soll, wie eS noch immer heißt, der Deputirten- 
kammer zugeschoben werden. I n  den Provinzen steht man der 
vorliegenden Frage m it vollkommener Gleichgiltigkeit gegenüber, 
und so w ird  sich denn wohl auch diesmal der S tu rm  im Glase 
Wasser wieder legen.

B e i dem im Krem l zu Moskau stattgefundenen großen E in - 
pfange hat da« Stadthaupt von M o s k a u  eine Ansprache an den 
C z a r e n  gerichtet, die nicht geeignet ist, die Hoffnungen auf eine 
dauernde Erhaltung des Friedens im Osten Europa'« zu stärken. 
E r sagte: „D ie  Vertreter der Stände der ersten Residenz bitten
Dich unterthänigst, selbstherrschcnder Kaiser, nimm an unser Salz 
und B ro t und unsere Liebe und glaube an unsere Freude, Dich, die 
Czarin und Caesarowitsch zu sehen. D u  kommst zu uns von 
dem gesegneten Süden, wo D u  das Schwarze Meer wieder belebt 
hast; unsere Hoffnung beflügelt sich, unser Glaube befestigt sich, 
daß das Christenkreuz auf der heiligen Sofia  erglänzen w ird. S o  
denkt, darauf baut M oskau." —  Der Kaiser erwiderte, er liebe 
Moskau und freue sich, zu dem Jahrestag der Krönung in seinen 
M auern zu sein. Diese Tage würden ihm stet« die Tage der 
angenehmst-« Erinnerung sein. Aehnliche Anklänge enthielt die 
Ansprache des Metropoliten Johann NikiuS gelegentlich de« 
üblichen Kirchganges des Kaiserpaares in der HimmelfahrtSkathe- 
dral». E r sagte u. A .:  „D ie  PontuS-F lottc, einstmals der
größte Ruhm R ußlands, w ird durch Deinen Herrscherwillen 
wiederum zum früheren Leben zurückgerufen "  I n  den Antworten 
des Czaren befindet sich nach keiner Richtung hin eine Zurück- 
Weisung der in den vorstehenden Aeußerungen enthaltenen Re
gungen.

M i t  der Entlassung der g r i e c h i s c h e n  Reserven ist heute 
begonnen worden. W ie eS heißt, w ird  sich König Georg zunächst 
nach C orfu und dann nach dem Auslande begeben. D ie Rückkehr

der internationalen Blokadcflotte nach der Sudabai steht in Bälde 
in Aussicht.

D ie A m e r i k a n e r  fangen an. seitdem die in Chikago ge
worfene Bombe sie erleuchtet hat, ganz energisch sich der Anar
chisten zu erwehren. S o  hat der Stadtrath von Milwaukee eine 
Verordnung unter Berathung, welche Jeden, der in jener S tad t 
eine rothe Fahne entfaltet oder aufrührerische Reden führt oder 
aber Jemand „boycottet," m it Gefängniß bis zu 2 Jahren und 
m it Geldstrafe bis zu 500 D o ll. (event, weitere 500 Tage Hast) 
bedroht.

preußischer «Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Haus berieth heute Petitionen. Eine große Anzahl von 
Petitionen von Innungen rc. auf Neuregelung der Gefangenenarbeit 
wurde unter Anerkennung der Nothwendigkeit einer dem Zwecke der 
Strafrechtspflege entsprechenden Beschäftigung der Gefangenen der Re
gierung in der Richtung auf eine zweckmäßige die freie Arbeits- 
thätigkeit möglichst wenigschädigende Arbeitsorganisation der S tra f
anstalten überwiesen und zugleich anheimgegeben, bei der öffentlichen 
Verdingung der Gefangenenarbeit die Innungen vorzugsweise zu be
rücksichtigen. D ie Pelilionskommisflon hatte beantragt, statt „einer dem 
Zwecke der Strafrechtspflege entsprechenden Beschäftigung" zu setzen 
„einer produktiven Beschäftigung." D ie M odifikation des KommissionS- 
antragS erfolgte auf Antrag deS Abg. Bachern. An der Debatte 
behelligten sich zu Gunsten der Petitionen die Abg. Schreiner (kons.), 
Metzner (Centr.), von Below-SaleSke (kons.) und P litz (Centr.), 
ferner Abg. Zelle (freist), der sich gegen den Antrag Bachern wandte, 
und endlich die Geheimräthe und I l l in g  und Starke, welche der Be
hauptung entgegentraten, daß die Gefangenenarbeit dem Handwerk 
eine verhängnißvolle Konkurrenz bereite. Ueber eine Petition von 
Berliner Blumenfabrikanten um Aufhebung der Fabrikation künstlicher 
Blumen in den Strafanstalten wurde zur Tagesordnung übergegangen. 
—  M o rg e n : Otsizierkommunalsteucrgesctz, Kanalvorlage, Nordostsee
kanal, schwebende Schuld.

Deutsches Zteich.
B erlin , 26. M a i 1886.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute den Erbgroßhcrzog 
von Mecklenburg - S tre litz , der sich anläßlich seiner Beförderung 
zum Oberst Persönlich meldete.

—  D ie Vorbereitungen zu dem NachtragSetat, der dem 
Reichstag noch zugehen soll, sind, so schreibt man der „N a t.-Z tg .", 
noch nicht abgeschlossen. Es ist zweifellos, daß es sich darin auch 
um wichtige Ansätze fü r militärische Befürfnisse handeln w ird ; 
um was eS sich speziell dabei handelt, läßt sich aber noch nicht 
absehen, da man darüber tiefes Stillschweigen beobachtet. Jeden
fa lls  w ird der Reichstag, wenn er nach dem Abschluß der Arbeiten 
der Branntweinstcuer-Kommission bis zum endlichen Schluß der 
Session hierher zurückkehrt, sehr bedeutenden Verhandlungen ent
gegen gehen. W ir  geben die M itthe ilung über militärische Neu- 
forderungen nur unter allem Vorbehalt wieder.

—  Eine Allerhöchste Verfügung ordnet eine Erhöhung des 
HeirathSgutcS der Offiziere an. I n  Zukunft haben in der preußi
schen Armee behufs Erlangung des HeirathS-KonsenseS die Offiziere 
unter HauptmannS-Rang anstatt des bisher nachzuweisenden Jahres- 
Einkommens von 1800 M k. ein solches von 2500 M k. und die 
Hauptleute 2. Klasse statt der bisherigen 600 M k. ein JahreS- 
Einkommen von 1500 M k. nachzuweisen.

—  D ie  Nachricht süddeutscher B lä tte r , daß die deutschen 
Offiziere, welche sich zur Ze it in Frankreich aufhalten, angewiesen 
wären, dieses Land sofort zu verlassen und soweit sie sich der Aus
bildung in der französischen Sprache wegen dort befinden, sich nach 
der französischen Schweiz zu begeben, ist der „Kreuzztg." zufolge 
unbegründet. Bon einer solchen Maßregel, erklärt das genannte 
B la tt, ist in  Kreisen, welche dem KricgSministerium nahe stehen, 
nichts bekannt; doch sei es erklärlich, daß man bei Beurlaubungen 
von Offizieren nach Frankreich jetzt, nach Erlaß dcS französischen 
SpionagegeseheS, mehr wie je Vorsicht beobachten werde.

—  D ie  BeerdigungSfeierlichkeit des Professor D r . Leopold 
von Ranke hat heute Nachmittag in der Sophienkirche unter zahl
reicher Theilnahme der E lite  der B e rline r Bevölkerung stattge
funden.

—  Dem Vernehmen »ach w ird vom 1. J u l i  1887 ab ein 
Infanterie  - Regiment nach Saarburg in Garnison gelegt werden 
und zwar voraussichtlich das 97. Regiment, welches seine S tand
quartiere zur Ze it in Hanau und Kassel hat. I m  Augenblick steht 
in Saarburg nur das Rheinische Ulancn-Regiment N r. 7 und ein 
Lothringisches Landwehr-Bataillon.

—  D er „Schlestschen Z tg ." zufolge t r i f f t  Erzbischof D inder 
heute, Fürstbischof Robert am Sonnabend in BreSlau ein. D ie  
Konsekration findet am 30. d. von Vorm ittags 9 Uhr an im  
Dome statt. D er Z u tr it t  zum Dome ist nur gegen Karten ge
stattet. Nachmittags findet beim Fürstbischof großes D ine r statt, 
zu dem die Domgeistlichkeit, Vertreter der weltlichen Behörden und 
hervorragende Katholiken geladen sind.

E rfu rt. 25. M a i. I n  AlkerSleben bei Arnstadt hat, w ir die 
„Thüringer Z tg ."  meldet, ein gestern niedergegangener Wolken- 
bruch großen Schaden angerichtet, mehrere Personen sind verun
glückt, verschiedene Häuser sind vom Wasser niedergerissen, zahlreiche 
Aecker sind verwüstet. Einige Hundert Stück Vieh kamen in dem 
Wasser um.

E rfu r t, 26. M a i. Ueber den bei AlkerSleben niederge- 
gangenen Wolkenbruch meldet die „Thüringer Z tg ." : Durch den 
Wolkenbruch sind die F luren von WüllerSleben, Böseleben, AlkerS- 
lrben und Ettischleben verwüstet. I n  Ettischleben lag der Hagel



beinahe einen Meter hoch, in Böseleben ist der Dam m  durch
brochen, in Alkerslcben kam ein Besitzer bei der Rettungsarbeit um.

Kassel, 25. M a i. Entsetzliche Zerstörungen fanden gestern 
Abend durch eine Windhose bei Wetzlar statt. D ie Bahnhofs
maschinenhalle und zwei Fabrikschlote sind eingestürzt. Mehrere 
Dächer wurde» abgehoben, Kähne umgestürzt und Waldstriche um
geknickt.

Ausland.
Paris, 25. M a i. D ie Deputirtcnkammer hat ih r Sitzungen 

heute wieder aufgenommen. Verschiedene Anträge wurden in 
Erwägung gezogen, darunter einer tahin gehend, den am 24. 
Februar 1848 Verwundeten oder deren Fam ilien eine Leibrente 
zu gewähren. D er Kriegsminister brachte die M ilitä r-V o rla g e  ein.

P aris , 26. M a i. Oberst Herbinger ist gestorben.
Moskau, 25. M a i. D er Kaiser und die Kaiserin sind heute 

Vorm ittag 10V, Uhr wohlbehalten hier eingetroffen und von der 
Bevölkerung enthusiastisch begrüßt worden. D er Empfang im 
Kreml verlief äußerst glänzend.

London, 26. M a i. D ie  Berathung der irischen VerwaltungS- 
bill wurde nach siebenstündiger Debatte bis nächsten Donnerstag 
vertagt. Im  Laufe der Debatte erklärte Trevrlyan, er könne fü r 
die irische Verwaltungsbill nur dann stimmen, wenn dieselbe so 
abgeändert werde, daß die irische LandankausSbill unnöthig sei.

Sofia, 25. M a i. DaS ostrumelische Wahlresnltat scheint sich 
sehr günstig zu stellen Von 30 definitiven Wahlen sind nur 4 
fü r dir Opvosition ausgefallen. I n  sämmtlichen übrigen W ahl- 
kreisen hat die Regierung zwar nicht dir absolute M a jo ritä t, jedoch 
M ajoritä ten, welche den S ieg bei der Stichwahl voraussehen lasse».

Urovinziak-Uachrichle»
*  Kulmsee, 25. M a i. (Ertrunken.) Am verflossenen Sonntag 

ertrank beim Baden im See der SLuhmacherlehrling Ju lius  GominSki.
^  Argenau, 26. M a i. (Kirchenbau. Kriegerverein. W ald

brand.) D ie hiesige evangelische Kirchengemeinde plant seit längererer 
Zeit die Erbauung einer Kirche. I n  der am vergangenen Freitag 
stattgefundeuen Sitzung deS KirchenvorstaudeS, an der auch die Herren 
Konsistorialrath Drusen and Posen und Superintendent H ild t auS 
Jnowrazlaw theilnahmen, wurde nun dnrch ersteren Herrn die er
freuliche M ittheilung gemacht, daß die Kgl. Regierung 36 000  Mk. 
zu dem Bau geben wolle. D ie Gemeinde dagegen soll den Platz 
beschaffen und die Vorarbeiten bezahlen. Gestern fand wiederum eine 
Sitzung deS KirchenvorstandeS statt, um einen geeigneten Platz zu 
wählen, allein eS wurde eine Einigung hierüber vorläufig noch nicht 
er zielt. —  Der hiesige Kriegerverein hielt am Sonnabend Abend seine 
statutenmäßige Generalversammlung ab. ES w a ren , wohl wegen 
der großen Hitze, nur 20 Kameraden erschienen. Der Vorsitzende, 
H ir r  Forstkassenrendant Maschke eröffnete die Sitzung m it einem Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser, in welches die Anwesenden begeistert 
einstimmten. AuS dem Bericht über den Stand deS BereinS ent
nehmen w ir, daß der Verein gegenwärtig 100 M itglieder zählt. 
Sein Vermögen beträgt, nach Abzug der bedeutenden Kosten für die 
Fahnenweihe, 433 M k. —  An Stelle deS von hier verzogenen 
Kameraden Schultz w ird Herr Schornsteinfegermeister Zeep in den 
Vorstand gewählt. —  An Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals 
für den verstorbenen General - Feldmarschall P rinz Friedrich Karl 
werden aus der VereinSkasse 20 M .  bewilligt und durch freiwillige 
Beiträge der anwesenden Kameraden noch 9,90 M .  ausgebracht. 
Ferner w ird durch den Vorstand eine Sammlung von Beiträgen zu 
gedachtem Zwecke in weiteren Kreisen stattfinden. Nachdem noch be
schlossen, daß die Begleitung verstorbener Kameraden zur Ruhe m lt 
der Fahne und unter dem V o ra n tritt einer Musikkapelle geschehen 
soll, wurde die Versammlung von dem Vorsitzenden mit dem Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser geschlossen. —  Am Sonntag Nach
mittag fand im Belaufe Unterwalde der Kgl. Forst ein Waldbrand 
statt, der ungefähr 2 Morgen Stangenholz und einige eingeschlagene 
Klafter vernichtete. N u r dem sofortigen und umsichtigen Einschreiten 
deS Kgl. Försters RoSke ist es zu danken, daß der Brand bei der 
herrschenden D ürre  nicht größere Ausdehnung genommen hat. D ie  
EntstehuugSursache ist bis sitzt nicht ermittelt.

Briesen, 25. M a i. Gcstern M itta g  brannte ein zum Gute 
Dembowalonka gehöriges HauS vollständig nieder. DaS Feuer ent
stand durch Unvorsichtigkeit einer Frau, die den glühend heißen Back
ofen m it einem trockenen Strohwische reinigen wollte. S ie selbst bat 
nicht unbedeutende Brandwunden davongetragen. —  An demselben 
Tage entstand bei dem Besitzer OlewjinSki in Arnolöborf (Gerntowitz) 
auf eine bis heute unaufgeklärte Weise Feuer, daS vom Winde be
günstigt, in wenigen Stunden sämmtliche Gebäude einäscherte. Außer 
dem lebenden Inve n ta r wurde nichts gerettet. D er Besitzer war leider 
wenig versichert. (Ges.)

Schwetz, 25. M a i. (A us Anlaß des GauturnenS) am 6. J u n i 
werden einige Dampfer auf der Weichsel stromauf und ab, am 5., 6.
und 7. J u n i zwischen Mewe— Schwetz— Thor» kursiven und einen
großen Theil der Frsttheilnehmer zu ermäßigtem Preise hierher und
wieder zurück befördern. Am 6. J r u i  werden biersrlbst zum W ett-,
M uster, und Kunstturnen etwa 200— 250 Turner versammelt sein; 
voraussichtlich auS folgenden Vereinen: Briefen, Bromberg, Kulm,
Knlmsee, Graudenz, Jnowrazlaw, Marienwerder, Mewe, Natel, 
Neuenburg, Labischin, Rehden, StraSburg, S tre lno, Schubin, Schwetz, 
Thorn.

AuS der Provinz, 24. M a i.  (Adelsverleihung.) Nach der 
», Freis. Z tg ."  ist der Adel dem früheren natlonalliberalen Landtags- 
abgeordneten Gerlich-Bankau verliehen worden.

Neureich, 25. M a i. (Unwetter.) Heute M itta g  fand hier ein 
starker Hagelschlag statt.

Konitz, 25. M a i. (Versetzung.) Wie die „K. Z tg ." erfährt, 
soll der Landralh unseres Kreises Herr D r .  v. Koerber, tu eine andere 
Provinz versetzt werden. Zu seinem Nachfolger soll der Regierungs
assessor von Falkenhayn in  Marienwerder auSersehen sein.

Königsberg, 24. M a l.  (Verhaftet.) Der D ir.k to r der Ostpr. 
ViehvnsicherungSgcskllschaft, welcher erst kürzlich auS dieser Stellung 
entlassen ist, wurde der „E lb . Z tg ."  zufolge am Sonnabend auf 
Antrag der Staatsanwaltschaft verhaftet.

P r .  Holland, 23 . M a i.  (Karbolsäure und Trunksucht.) E lu  
wandernder, betrunkener Tischlergeselle brach am Dienstag plötzlich zu
sammen und verschied bald daraus. Bei näherer Untersuchung fand 
sich in seiner Tasche eine aufgegangene Flasche m it Karbolsäure, deren 
In h a lt  den Verbrennung-tod deS Menschen herbeigeführt hatte.

Jnow raz law , 26. M a i. (Remontemarkt.) A uf dem am 25. 
d. M ts . hierselbst abgehaltenen Remontemarkt wurden der königlichen 
Remonte-Ankaufs-Kommisston 73 Pferde vorgestellt; von diesen wurden 
17 angekauft.

Rawilsch. (Gemeindesteuer von B ie r.) DaS von der S tadt 
Nawitsch beschlossene Regulativ, betreffend die Erhebung einer Ge
meindesteuer von B ier, hat, die ministerielle Genehmigung erhalten.

Posen. (D e r diesjährige Wollmarkt) findet am 11. und 12. 
Jun i hierselbst statt. Die Bank für Landwlrthschaft und Industrie

(Kwllecki, Potocki und Co.) nimmt Wolle zum kommissionsweise« 
Verkauf entgegen und beginnt die Aufnahme bereits m it dem 9. kom
menden MonatS.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt.
Thor« , den 27. M a i 1886.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem evangelischen P farrer Fischer 
zu Bukowitz im Kreise Schwetz ist der Rothe Adlerorden vierter 
Klasse verliehen worden.

—  ( S a i s o n b i l l e t S  nach den Os t s eebäder u . )  Folgende 
SaisonbilletS für die 2. und 3. Wagenklasse werden vom 20. M a i 
bis 15. September ausgegeben werden: nach Kolberg in LandSberg 
a /W ., T h o r n  und Posen (letztere über S targard oder Obornik-Neu- 
stettin), nach Königsberg zum Besuch deS Seebades Cranz in  Posen, 
in Liffa und in Rawitsch (über Jnowrazlaw-Bromberg oder Obornik- 
Dirschau sowie über Kreuz oder Jnowrazlaw-Bromberg-Dirschau), nach 
Zoppot oder Neufahrwasser in Küstrin , Land-berg, T h o r n  und 
Posen (letztere über Jnowrazlaw-Bromberg oder Obornik-Dirschau so
wie über Kreuz oder Jnowrazlaw-Bromberg-Dirschau), nach Königs
berg für Cranz in Glogau (über Reppen-Küstrln), nach Elbing für 
Kahlberg in T h o r n ,  nach Neuhäuser in Küstrin und T h o r n .  —  
D ie S aison-B ille t-, 45 Tage giltig , 25 Kg. Freigepäck berechtigen 
zur Benutzung aller die betr. Wagenklasse führenden Züge. Auf der 
H in- und Rückreise ist je eine Fahrunterbrechung von beliebiger Dauer 
gestattet, jedoch ist die GiltigkeilSdauer der BilletS dabei nicht zu 
überschreiten. D ie Rückfahrt kann auf der Endstation oder auch auf 
einer Zwischenstation angetreten werden; dabei sind die BilletS der 
Billet-Expedition zur Abstempelung vorzulegen. D ie BilletS nach 
KönigSberg (fü r Cranz) und nach Elbing (für Kahlberg) gelten für 
die Rückfahrt nur gegen Vorzeigung einer Bescheinigung der Bade
verwaltung. daß der Billetinhabersich in Cranz bezw. Kahlberg länger 
als 8 Tage ausgehalten habe. —  Kinder von 4 — 10 Jahren zahlen 
den halben, ältere den vollen B illetpreis. E in  Kiuderbillet gewährt 
12 Kg. Freigepäck. Kinder unter 4 Jahren sind frei, wenn für sie 
kein besonderer Platz beansprucht w ird.

— ( K o n v e r t i r u n g  der  west  pr e nßi scher  P f a n d b r i e f e . )  
D er „StaatSanzeiger" veröffentlicht die vom 10. M a i datirte aller
höchste Verordnung, durch welche dem von dem 21. General Landtage 
der westpreußischen Landschaft beschlossenen Nachtrage zu dem Regle
ment der westpreußischen Landschaft, betreffend die Konvertirung der 
Pfandbriefe, die landesherrliche Genehmigung ertheilt w ird. Dieser 
Nachtrag enthält folgende wesentlichere Bestimmungen:

„Nach dem Ermessen deS Engeren AuSschusseS können Pfand
briefe zum Zinsfüße von 3 pCr. und von 4 pCt., m it der Verpflich
tung deS Schuldners zur Zahlung dieSfälliger Zinsen, im Uebrkgen 
nach Maßgabe der Bestimmungen im Abschnitt I. deS Regulativs vom
............... ausgegeben, auch diese Emissionen sowie die Emission
3'/,Prozentiger Pfandbriefe eingesttllt werden. Bei den Beschlüssen 
hierüber haben sämmtliche M itglieder deS Engeren AuSschusseS mit 
Ausnahme deS General-SyndiknS ein S tim m n  cht."

„W er innerhalb zwei Jahren nach Ablösung der Pfandbriefe ein 
neue- Pfandbrief-Darlehen aufnimmt, hat den ihm auf die frühere 
Schuld angerechneten TilgungSsonds-AntheilS bis 5 pCt. deS neuen 
AnlehenS bei Empfang der Psirndbriefe wieder herzustellen."

— ( D e r  B e r i c h t  ü b e r  d i e  g e s t r i g e  S t a d t v e r 
o r d n e t e n - S i t z u n g )  haben w ir Raummangels halber für die 
morgige Nummer zurücklegen müssen.

—  ( D e r  W o l l m a r k t )  in Thorn ist m it Rücksicht auf die 
Pfiltgstfeiertage auf den 15. und 16. Ju n i verlegt.

—  ( U n s e r e n  v i e l g e p l a g t e n  B r i e f t r ä g e r n )  steht 
während der noch folgenden Sommermonate eine außerordentliche 
Erleichterung ihres Dienstes bevor. Wie die „ B .  B örs.-Z tg ." nämlich 
von rvohliuformirter Seite hört, plant der General-Postmeister die 
Einführung einer Sommer-Uniform für die Briefträger. An die 
Stelle deS tucheneu Dienstrockes soll während der Sommermonate ein 
solcher von Drillich-Leinwand treten —  eine Neuerung die freudig 
genug begrüßt werden könnte.

—  (S c h u tz  d e n  V ö g e l n ! )  Der Paragraph 368 deS
ReichsstrasgesetzbucheS besagt unter Nummer 1 1 : Wer unbefugt Eier
oder Junge von jagdbarem Federwild oder von Singvögelu auSnlmmt, 
w ird  mit Geldstrafe bis zu 60 M k. oder mit Hast bis zu 14 Tagen 
bestraft.

—  (B  e p s l a n z u n g.) E in  Theil deS neuen GlaciS in der 
Nähe deS Grützmühlenthores ist in diesem Frühjahr durch die Fortt- 
sikation m it jungen Bäumchen und Sträuchern bepflanzt worden.

—  (T  u r  n - V  e r e i n .) Morgen Freitag, den 28. d. M tS . 
präzise 8 Uhr findet zur Feier deS Stiftungsfestes im Turnsaale der 
Bürgerschule ein Schauturnen, nach demselben im Schumann'schk», 
Lokale eine Turnkneipe statt. Gäste sind den Turnern bei Letzterer 
sehr willkommen.

—  ( F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  D ie öffentliche Prüfung der 
Schüler der hiesigen Fortbildungsschule findet Sonntag den 30. d. M .  
Vormittags 11 Uhr in der Aula der Knaben-Mittelschule statt.

— ( H u m o r i s t i s c h e  S  o i r 6 e.) D ie Leipziger Sänger 
sind wieder da. Für daS hiesige musikliebende Publikum bedeutet dies 
daS S igna l zu einer allgemeinen W allfahrt nach dem „SchützenhauS- 
garten*, wo die altbekannten und immer gerngesehenen Gäste auf ein 
paar Tage ih r D om izil aufgeschlagen haben. D ie  gestrige erste Soiröe 
war außerordentlich zahlreich besucht; viele Besucher konnten keine 
Stühle mehr erobern, obwohl eS daran im „SchützenhauSgarten" 
für gewöhnlich nicht mangelt. D ie Vortrage waren von zündender 
Wirkung und ernteten stürmischen Beifa ll, der in wiederholten E in 
lagen seitens der Vortragenden seine Erwiderung fand. Von den 
heiteren und komischen Verträgen sind in erster Linie die deS Herrn

! Neumann, welcher hier ein Gastspbl giebt, hervorzuheben. I n  der 
Solo-Scene „Trompeter von Blasewltz" lernten w ir in  dem Gründer 
der ersten Leipziger Konzert-Sänger-Gesellschaft eine« Virtuosen auf 
der Trompete kennen, der die beliebtesten Lieder rc. m it technischer 
Vollendung und zartem Ausdruck vorträgt. Sein „Leberecht Bliemcheu" 
ist eine F igur so köstlichen und naturgetreuen HumorS, daß sich auch 
der ärgste Hypochonder der heiteren W irkung derselben nicht verschließen

Bortrag seiner ernsten Lieder zu einem so ansprechenden gestaltet, h 
w ir schon im  vorigen Jahre zu loben Gelegenheit gehabt. 0 
Schluß der Soiree wurden noch einmal die LachmuSkela der 
in unaufhörliche Bewegung versetzt und zwar durch den E rtra g  
Kouplets „Nach Angra Pequena", sowie der originellen Ptece 
nischt, kriegt nischt, h ilft nischt, schabt nischt" und mehrerer Klappy 
Verse. —  Heute und Morgen finden weitere Soireen statt.

—  (B li tz s c h la g . )  Bei dem leichten Gewitter am 25.
V orm ittag- zwischen 10 und 11 Uhr schlug der Blitz in P ^ d s  
in eine etwa 300 Schritte vom Kloster entfernt stehende
splitterte dieselbe von oben bis ca. 2 Fuß von der Erde zur V ^  
prallte dann an einem Aste ab und beschädigte noch zwei
welche von der ersten ungefähr 20 S chritt entfernt standen,
lich verlor sich der Blitz in dem in unmittelbarer Nähe 
Graben. . sthr

—  ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 26. d. M tS . etwa um  ̂ ^
Vorn», brannte in A l t - T h o r n  ein m it Strohdach ^  
Wohnhaus deS Besitzers Görtz total nieder. In fo lge der D ürtt ^  
daS Feuer so schnell um sich, daß nur wenig an M o b ilia r rc. g „ 
werden konnte. Eine Frau soll bei dem Brande schwer verletzt^ 
sein. Das Feuer ist, wie man vermuthet, durch fliegende v"  ̂
welche die Dampfmaschine der Ballgesellschaft des DammbaueS au 
entstanden. - pek

—  ( F e u e r . )  Gestern Abend gegen 7 Uhr entstand a 
Bromberger Vorstadt I I .  Linie und zwar auf dem Grunds!" ^  
Tischlers Fehlaner Feuer. D o rt steht ein erst m it S troh  un
m it Ziegel gedeckter S ta ll,  der m it einer Waschküche verbüße ^  
I n  der Waschküche war eine Arbeiterfrau beschäftigt, welche ^  
Kohlen-Plättelsen brennende Kohlen legte und dieselben ^  
Wahrscheinlich sind hierbei mehrere Funken in  daS Dach gcflogel ^  
haben diese- in Brand gesetzt, denn m it einem M ale stand da ^ 
in Flammen. Glücklicherweise war schnell Hülfe bei der 
Maurermeister Sand, der sich m it seinen Arbeitern auf einem ^  ^  
in der Nähe befand, beorderte dieselben sofort zur H ü lfe le is t" '^ ^  
eS gelang ihnen auch, da sich vor dem Stalle ein Brunnen Ar 
daS Feuer zu löschen, bevor eS größere Dimensionen annahm 
Feuerwehr brauchte nicht a la rm irt zu werden. l,aia^

—  ( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der arbeitslose 
Klawohn hatte sich bei einem Budiker in Amthal als Hausknla)
miethet. Dieser Tage erhielt er von seinem Brodherrn be

tn Schulitz eine Rechnung von 100 M k ^bei einem Fleischer ... ..... — y —
zahlen. Klawohn unterschlug aber daS Geld und verjubeltet '

erstattete Anzeige wurde der unredliche Mensch hier ermitttelt,

haftet und der Königlichen Staatsanwaltschaft zur B e s t r a f  
geführt.

—  ( M e s s e r - A f f a i r e . )  Der Arbeit-bursche t̂t
stach gestern den Knaben M ax Schröder mit einem Messer und lil^ 
ihn nicht unerheblich am Kopfe. D er Messerheld ist verha' 
sieht seiner Bestrafung entgegen. ^  dck

—  ( V e r l e t z u n g . )  Gestern Abend gegen 8 Uhr 
6jährige Sohn deS Nachtwächters Schütze von der Deichsel e l '^  
fahrenden, den Gebr. Pichert gehörenden Fuhrwerks an der ^se 
Schloßstraße zu Boden gerissen und von den Pferden schwer am 
verletzt. Ob den Kutscher eine Schuld an dem Unglücks^ 
werden die eingeleiteten Recherchen ergeben.

—  (A  n g e b l i ch e r  D  i  e b st a h l. )  E in  hiesiger V ^  
erstattete der Polizeibehörde die Anzeige, daß seine Schänkeritt ^  ^  
Portemonnaie Nacht- gestohlen habe. D ie Recherchen nach
bleib deS angeblich entwendeten Portemonnaie- sind bisher rel
verlaufen.

—  (P  o l i z e i b e r i  ch t .)  11 Personen wurden a r r e t ^ ^ , l t  
Schänkerinnen, die sich hier theil- bei Agentinnen theils ^c^t. " 
zweifelhaften Rufe- unangemeldet aushielten, wurden verhm ^  yle
Bei einer gestern Abend unternommenenen Razzia verhas^ ^
Pollzeibeamten im GlaciS mehrere Dienstmädchen, die sich A,akk^ 
herlrieben. Eine von ihnen mußte wegen Krankheit dem städt- 
Hause übergeben w e rd e n .___________________________^

V e r h a n d l u n g e n
gegerr den .A lt

Kaufmann W ath an  K irfchfelb und A M
wegen

Mankerutts, Untreue, Unterschlagung'
Betruges und Urkundenfälschung 

vor der Strafkammer des Königl. Landgut«?
zu Thorn.

I .  V e r h a n d l u n g S t a g .
V or der Strafkammer des hiesigen Königl. LaN ^ ^

begannen heute die Verhandlungen in  einer Strafsache, ^
gang weite Kreise aufs Lebhafteste interesstit:: es h a E
die betrügerischen Manipulationen, welche der jüdische 
Nathan Hirschfeldt zu Kulmsee in seiner Stellung als ^ 
haftender Gesellschafter der Kommandit-Gesellschaft 
„Kulmsee'er Krent-GesellsLaft C. G. Hirschfeld u. Ea. 
Theilhaber der F irm a M .  Mey<r u Hirschfeld 
in Gemeinschaft m it seinem B ruder dem Kaufmann ,̂>>>' 
Hirschfeld ausübte und durch welche eine größere Anzahl ^  
und Grundbesitzer rc. schwer geschädigt wurde. . » iE

Borsitztildtt vkS GrrtchtShvsrS ist Hirr Landgeri^^ll'

kann. Von den übrigen Nummern nennen w ir :  „D e r schöne
B a ld ria n ", ein Tanz-Couplet, in welchem Herr Engelhardt eine geradezu 
erstaunliche gymnastische Leistung gab, „E in  musikalisch gebildeter Haus
knecht", komischer Vortrag deS Herrn Wolfs, „Ach nur kein Wasser", 
„D e r Straßensänger" und „D e r Traum walzer", welche drei Piecen 
von Herrn Engelhardt vorgetragen wurden. Von durchschlagendem 
Humor waren auch die als Einlagen gegebenen Nummer«: „E ine
Scene im Reichstage" und „D aS  muß ein eigener Zauber sein". 
D ie Q uartette: „Erste Liebe", Walzer von Strauß, und „ I n  heiterer 
Gesellschaft", Potpourri von Brückner, wurden vorzüglich gesungen. 
Lebhafte Anerkennung fanden endlich die B aß -S o li deS Herrn Küster: 
„ Ic h  hatte eine Heimath süß", Lied von E m il Neumann, und „M e in  
Glück im T raum ", Lied von SpickerS. Den sonoren Klang, den 
Herrn Küster- Stimme besitzt, und seine tiefe Auffassung, welche den

S p l e t t .  D ie Königl Staatsanwaltschaft ist durch H ir ^  . s'' 
n d e r  vertreten. A ls  V e rtd e id ia e r fuN gllanwalt S a n d e r  vertreten. A ls  Vertheidiger s E "  

Nathan und J u liu s  Hirschfeld die Herren RechtSanwälte ^ ^  
und D r .  S e l l o  und H o l z ,  beide auS B erlin , für M a 
Ju liu s  Jakobsohn Herr Rechtsanwalt M ax W r o n k e r '

Die A n k l a g e  lautet:
gegen den Kaufmann Nathan Hirchfeld und ,

Bankerutls, Vergehens gegen Art. 206 des H -G  -B  . 
gehens gegen Art. 249 des Gesetzes vom 18 J u li 18^4, .^lsl 
gung, Betrugs und Urkundenfälschung beziehungsweise ^  
diesen Strasthaten.

1. der Kaufmann N a t h a n  H i r s c h f e l d  zu Kulmsee, gevo 
Februar 1840 daselbst, unbestraft,

2 der Kaufmann J u l i u s  H i r s c h f e l d  zu Kulmsee. §1
am 10 April 1846. durch Urtheil des Königl. Schwurgerichts zu A u l  s jsl, 
15. Dezember 1879 wegen Meineides zu 1 0 , Jahren Zuchthaus 
welche S trafe im Wege der Gnade in 6 Monate Gefängniß u M g ^  gev

3. der Kaufmannssohn M a r c u s J a k o b s o h n  zu KulMi * ^
daselbst am l8. M ärz 1858. unbestraft. §0 ^

4. der Kaufmannssohn J u l i u s  J a k o b s o h n  zu Kulmsee, 
alt, unbestra ft, werden angeklagt:

1. N a t h a n H i r s c h f e l d :  Kau!?) k'!
durch verschiedene selbstständige Handlungen zu Kulmsee: 1. als <2? 1................... ................................. ..............................o ... ____________  , . . . »
Welcher seine Zahlungen eingestellt hat, a in der Zeit vom 1
zum Anfange des Jahres 1885 Handelsbücher, deren Führung ^  ^  A , 
oblag, so unordentlich geführt zu haben, daß sie keine Ueberstw^j 
mögensstandes gewähren, b. am 30. Ju ni 1875, e. am 90 .H  
ä am 1. April 1878, o am 31 März 1880. t  am 30. 
unterlassen zu haben, die Bilanz seines Vermögens innerhaw 0 
vorgeschriebenen Zeit zu ziehen; 2. als persönlich h a f t e n d e s V
Kommandit-Gesellschaft auf Aktien „Kulmsee'er Kredit-Gesellschaft^ 
feld L  Co." s. am 27 Januar 1882, b am 22. April 1862, 
Januar 1883, ä. am 31. März 1883, o. am 28. Januar 1884, »



keinen Darstellungen, in seinen Uebersichten über den Vermögensstand 
Gesellschaft und in den in den Generalversammlungen gehaltenen Vorträ- 
^ssentlich den S tano  der Verhältnisse der Gesellschaft unwahr dargestellt 

a.s., verschleiert zu haben; 3. als Bevollmächtigter der Kulmsee'er Kredit- 
bi/. in einer großen Anzahl von Fällen a in der Zeit vom Ju n i 1880 

Januar 1864 dadurch, daß er der F irm a M. Meyer L Hirschfeld 
Mitteln der Gesellschaft Darlehne gewährte, d in der Zeit vom März 

des Ju li  1884 dadurch, daß er für Gelder der Gesellschaft Wechsel
k . Auusnianns Alexander Philippsohn erworben, über Gelder oder Forderungen 
Uiid̂  ^"ktraggeberin absichtlich zum Nachtheile derselben verfügt zu haben, 
^...övrar, um sich oder Anderen Vermögensvortheile zu verschaffen, 4. als 
a.vEch haftender Gesellschafter der KommanditrGesellschast auf Aktien 

H ""vsee'er Kredit-Gesellschaft C. G. Hirschfeld L  Co." in der Zeit vom 14. 
wie s- bis Anfange des Jahres 1885 durch ähnliche Handlungen, 
tk-ik ^ vorstehend 8ud 3u und d. hervorgehoben sind. absichtlich zum Nach- 
jd ue der Gesellschaft gehandelt zu haben; 5. in den Jahren 1878 bis 1880 
Kars n Fällen von falschen oder verfälschten Privaturkunden. welche zum Be- 
bl»n o 0" Rechten von Erheblichkeit waren, wissend, daß sie gefälscht waren, 

«wecke von Täuschungen Gebrauch gemacht zu haben, und zwar, um sich 
ilbli^dnsvortheile Zu verschaffen; 6 in den Jahren 1881 bis 1884 in der 
da« ^  rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verschaffen, a. in 12 Fällen 
Lj /vermögen der Firm a M. Stadthagen, b. in 4 Fällen das Vermögen 
Itli' ^  Lipmann e in 10 Fällen das Vermögen der Danz

der
Lipmann e in 10 Fällen das Vermögen der Danziger 

in 4 Füllen das Vermögen der Deutschen Handelsgesellschaft,
einem Fall das Vermögen des Jsidor Kantorowicz dadurch beschädigt zu

^ 'M ba»r7 'ä
''""N  F ............ ............. „..........-  .............. ........... . ------- ^  -  .

I , / "  daß ex durch Vorspiegelung falscher oder Unterdrückung wahrer That- 
Irrth u m  erregt«; 7 a im Jahre 1884 Pfandbriefe im Werthe 

^OOü M k, 0 im Jan u a r 1885 den Erlös vr.» Pfandbriefen im Werthe 
,,,- '000  Mk welche Gegenstände dem Gutsbesitzer Gildemeister zu Wangerin 

»nd welche er in Besitz oder Gewahrsam hatte, nachdem sie ihm 
> ^^"au t waren, sich rechtswidrig angeeignet zn haben; 8 am 7, Ja n u a r 

einen Wechsel über 8000 Mark. dem Gutsbesitzer Lincke zu Zetgno ge- 
k» welchen er in Besitz oder Gewahrsam hatte, nachdem er ihm anvertraut 

o üch rechtswidrig angeeignet zu habt» 
l>u»a, ^ J u l i u s  H i r s c h  s e l b :
» ?  verschiedrne selbftständige Handlungen zu Kulmsee 1 in der Zeit vom I . 
>l»» ^ ' 7  bis zu Ansang des Jahres 1885 Handelsbücher, deren Führung

s z.. Nützlich oblag, so unordentlich geführt zu habe», daß sie keine Uebersicht 
B ogens st an des gewähren; 2 a am 1 April 1878, b am 3 l, März 

dii^ o am 30 Ju n i 1883 es unterlassen zu haben, die Bilanz seines Ver
l a s  innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen Zeit zu ziehen 

j„, 3. M a r c u s  J a k o b s o h n :
iiu, " fahren  187 8 bis 1880 durch mehrere selbstständige Handlungen zu 

^ den Angeschuldigten Nathan Hirschseld zur Begehung der demselben 
a ? - u r  Last gelegten Verbrechen, b dem verstorbenen Kaufmann C aspar 
a.. Meld zur Begehung zweier gleicher Verbrechen durch Thal wissentlich Hülse 
"'"stet zu haben
j, 4, J u l i »  s J a  k o bs o hn  :
» ,  "  Jahren 188l bis 1884 durch mehrere selbstständige Handlungen zu 
»u> i "  dem Angeschuldigte» Nathan Hirschseld zur Begehung der demselben 
>eis, ^ dis e zur Last gelegten Vergehen durch That wissentlich Beistand ge

st» haben
« „ E rgehen bezw Verbreche» nach Z 283 No 2 und 3 des R -S t.-G .-B  , 

4Itz ^ „nd 3 der Konkurs-Ordnung, Art 206 Nr, 3 des H -G  -B , 
Nr 2 des R  -S l.-G .-B  Art 24b des Gesetzes vom 18 J ,m i 1884, 

"" 263. 270, 266, 49 57, 74 der R - S t - G  -B 
B e w e i s m i t t e l :

TheilweiseS Geständnis; der Angeschuldigten; 2, die beschlagnahmten 
nnd sonstigen Papiere der Angeschuldigten Nathan und Ju liu s  Hirsch- 

> 3, die Sachverständigen a vereidigter Bücherrevisor Ernst Bierstedt zu 
^ Kausmann Bruno Meyer zu Knlmsee; 4 die Alexander Philipp- 

, '0  sche„ Konkursakten des Königl Amtsgerichts Dresden; 5 die Zeugen 
st"usn,ann August dtasilowski zu Kutmsee, d Kausmann Karl Friedrich 

zu Bromberg, e Banquier Louis Aronsohn zu Bromberg. ä  Kaufmann 
k stph Samuel Baum zu Danzig, o Kaufmann Felix Kantorowicz zu Po>en, 
zn^nkdirektor Wilhelm Seesried zu Danzig. ». Gutsbesitzer Gildemeister zu 

"Otzerin. l» Gutsbesitzer Lincke zu Zelgno
Z ur O rien tirung  für die Leser schicken w ir Folgendes voraus: 

. .  D er V ater des N athan und J u l iu s  Hirschfeld. C aspar 
U c h fe ld , hatte seit vielen Jah ren  in Kulmsee unter der F irm a  

M eyer u. Hirschseld ein Geschäft inne, das im Vertrieb von 
Material- und E isen-W aaren, landwirthschaftlichen Maschinen rc. 
, d in dem Diskontiren von Wechseln bestand. Am 1. A pril 1870 
/ t  Nathan Hirschseld in das Geschäft a ls  Theilhaber ein und 
L  l .  A pril 1877 auch J u l iu s  Hirschfeld. C aspar H. schied im  
^ohre ig g o  aus dem Geschäfte aus und starb am  1. A pril 1883. 
g. Durch C aspar H. w ar ferner im Ja h re  1865 eine Kommandit- 
^sellschaft auf Aktien inS Leben gerufen worden, welche die 

„Kulmsee'er Kredit-Gesellschaft C. G . Hirschfeld u. Co * 
M rte  und nach § S ihrer S ta tu ten  den Zweck verfolgte, a. zinslos 
/Senden Kapitalien Gelegenheit zu zinsbaren Anlagen zu geben. 
.' ^leichterten Kredit zu gewähren, e. den GeschäftStheilhabern 

^  nutzbare» Geschäft zuzuführen. Einzig persönlich haftender 
^ksellschafter w ar anfänglich C aspar H ., der unter der Kontrakt 
ostes Aufsicht-rath- und der Generalversammlungen dir Führung 

Geschäfte der Gesellschaft besorgte. Durch V ertrag vom 
J u n i 1876 wurde die D auer der Gesellschaft, die ursprünglich 
10 Ja h re  fixirt w ar, bis zum 1. J a n u a r  1885 verlängert, 
Grundkapital von 10 000  M k. auf 25 000  M k. erhöht und 

?"ichjeitig der Angeschuldigte N athan H. a ls  zweiter persönlich 
/ftend er Gesellschafter aufgenommen. Am l7 . J a n u a r  1885 
/o t die Gesellschaft in Liquidation und um dieselbe Z eit stellte 

die F irm a  „ M . M eyer u. Hirschfeld" ihre Zahlungen ein. 
A>e Schlußbilanz der Kreditgesellschaft ergiebt buchmäßig nur ei« 
7 "n u s  von 437 4 ,5 2  M k., wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß 
M er den AktiviS Forderungen im B etrage von 475 364,47 M k. 
M oiren , die einen ganz zweifelhaften W erth besitzen und sich zum 
7-heil schon a ls  uneinziehbar erwiesen haben. D ie  Schlußbilanz 
?r,° 27. F ebruar 1885 ergiebt für die F irm a  „M - M eyer u. 
/rsch feld t"  eine Unterbilanz von 81 523 ,50  M k., die sich jedoch 
/durch bedeutend erhöht, daß ein großer Theil der Wechsel- 
^ d rru n g e n  unrealisirbar ist und daß die die Im m obilien  der 
Gesellschaft zu hoch im Buche stehen. —  D ir  Verhaftung des N athanH. erfolgte am 4. F ebruar 1885 infolge einer D enunziation,
welche ,in  von dem Genannten Geschädigter der Königl. S taatS - 
ststtvaltschaft hierselbst eingereicht hatte, durch das Königl. AmtS- 
Aricht ^  Knlmsee. D ie Voruntersuchung führte anfänglich da» 
M u is tr 'e r  Amtsgericht, später H err S taatS anw alt S an d e r hierselbst. 
M  Laufe der Untersuchung stellte sich heraus, daß gegen N athan 
?! nicht nur der dringende Verdacht wegen B etru gs, wohinaus 

Denunziation ging. sondern auch wegen anderer S traftha ten  
^ r la g , sich « s t  nach Einsicht der Geschäftsbücher feiten« eines 
sachverständigen konkretisiern ließen. D ie Bücher wurden daher 
Aerst den Kaufleuten Fehlauer und Schirm er hierselbst zur 
Aerichterslattung und sodann dem Kaufmann B ru n o  M eyer zu 
?Ulmsee und dem vereidigten Bücherrevisor Ernst Bierstedt zu 
Merlin zur Begutachtung übersandt. D ie gegen N athan H- ge« 
lUhrte Untersuchung ergab ferner verschiedene, den B ru der J u l iu s  
A und die Kaufmannssöhne M arkn» und J u l iu s  I .  belastende 
Momente, auf G rund  deren S e iten s  der hiesigen Kgl. S ta a ts 
anwaltschaft gegen die Genannten Anklage erhoben wurde.
, Nach Eröffnung der heutigen S itzung wurden zunächst die 
A''den Angeschuldigten N athan  und J u l iu s  Hirschseld vernommen. 
^  a t h  » n H. erklärt, daß er die kaufmännische V erw altung der 
A den Geschäfte —  Kredit-Gesellschaft und F irm a  M eyer u. 
Arschftld —  allein geleitet hab» und giebt zu, daß er die Bücher 
unordentlich führte und daß er die Aassaforderungen an beide Ge> 
'Lüfte aus e i n e m  B eutel bestritt. I u l i u S  H . will von der 
Buchführung kein« Ahnung habe«. E r  sagt aus, daß er nur den 
^aarenverkauf im M eyer u. Hirschfeld'schen Geschäfte besorgte

und sich in Bezug auf die Buchführung ganz auf seinen B ru der 
verließ, welcher ihm auf die Frage, ob er (N athan) auch Bilanzen 
ziehe, erwidert habe, dies geschehe jeden M onat. Eine Gew inn- 
verthkiluny habe zwischen den beiden B rü dern  seit dem Tode ihres 
V aters C aspar H . —  also seit dem Jah re  l8 8 3  —  nicht statt
gefunden.

ES folgt nunmehr die Vernehmung der Sachverständigen 
B  i e r  st e d t und B ru n o  M e y e r .  D ie Gutachten der beiden 
Sachverständigen stimmen übcrein. H err B i e r s t e d t  konstatirt 
zunächst die — von dem Angeklagten Nathan H. zugegebene —  
unordentliche Buchführung und weist falsche Buchungen nach, 
indem fingirte D arlehne von der Kredit-Gesellschaft auf die F irm a  
M . M eyer u. Hirschfeld übirnom m en wurden, ohne daß diese 
Konti'S im Debet der Bücher der Utzteren F irm a  eingetragen 
wurden. —  Angeschuldigter N a t h a n  H. giebt die« zu, indem 
er sich auf seine frühere Erklärung, daß die Kassenführung eine 
einheitliche gewesen sei, beruft. — Sachverständiger B ru no  M e y e r  
bemerkt, daß Nathan H. auch keine P r im a  N ota geführt habe, wozu 
er verpflichtet gewesen sei. —  H err B i e r s t e d t  stimmt dieser 
Ansicht auf Befragen des H errn V o r s i t z e n d e n  zu: formell 
sei N athan H. dazu verpflichtet gewesen, die Uebersicht des Ver- 
mögensstaiideS aber wurde dadurch, daß er keine P rim a  Nota führte, 
nicht erschwert. — M ehrere falsche Buchungen, darunter ein B etrag  
von 6000  M k., und nach Ziehung der B ilanz vorgenommene 
Buchungen zur Deckung von Kasscnmanko'S, die H. Bierstedt 
m onirt, erklärte der Ang.sch. N athan H für Versehen. —  B is  
zum Jah re  1874 sind die Bilanzen zur richtigen Zeit gezogen, 
nach dieser Zeit aber nicht m ehr; auch fehlen viele B ilanzen. —  
Hierüber befragt, sagt der Angesch. Nathan H., er habe die B i 
lanzen nur auf ein B la tt P ap ier gezogen, aber vergessen, sie inS 
Hauptbuch zu übertragen. —  I n  dem Hauptbuche des M eyer u. 
Hirschfeld'schen Geschäfts pro 1884  taucht plötzlich ein Schuld- 
posten von 70,000  M k. auf, der von der Kredit-Gesellschaft ent
liehen ist. Dieser B etrag  ist bis auf 30,000  Mk. zu Privatzwccken 
und zur Deckung alter Schulden verbraucht worden, wo aber die
30 .000  M k. geblieben sind, hat nicht ermittelt werden können. 
D ie Nachforschungen nach dieser S um m e dürfte nach der Ansicht 
des H errn  Bierstedt vergebens sein Aus dem sehr umfangreichen 
Gutachten des H errn Bierstedt heben w ir noch Folgendes hervor:

1. F i r m a  M .  M e ^ r  u H i r s c h  s e l b .  N athan 
w ar seit 1. A pril 1770 Theilhaber der F irm a  und führte das 
Geschäft bi« l .  A pril 1877 m it seinem V ater, C aspar H ., zu
sammen, von wo an J u l iu s  H. a ls Theilhaber in da» Geschäft 
ein trat. N athan und J u l iu s  H. wollen beide M itgiften von je
12.000 Mk. eingeschossen haben, wa« glaubhaft erscheint. Am 
28. F ebruar 1877 betrug das gcsammte K apital 102,149,57 Mk., 
am 31. M ärz  1879 ergab die B ilanz  100 ,818 ,52  Mk., bi« 
31. M ärz 1881 erreichte dann der Verlust die Höhe von etwa
10.000  Mk., so daß nur noch 1232,48 M k. im Vermögen blieben; 
vom 31. M ärz  1881 bis 30. J u n i  1882 beträgt der Verlust
32.000  M k. Unter Berücksichtigung eines uum otivirt auftretenden 
Grundstücks-Konto'» von 100,000 M k. rechneten N athan und 
J u l iu s  H . sich am 30. J u n i 1882 noch 6 7 ,9 4 6 ,4 t M k. Vermögen 
heraus, eS betrug in Wirklichkeit aber nur 32 ,475  M k. D ie  
letzte B ilanz vom 30. J u n i  1884 soll ergeben 4 7 ,4 7 2 ,7 4  M k., 
ergiebt in Wirklichkeit aber nur 4355 ,02  M k. D ie Schlußbilanz 
vom 27. F ebruar 1885 ergiebt 3 l , 523 ,50  M k , darunter unter 
den Aktivi's 85 ,706 ,58  M k. faule Konti'S. D er R u in  der F irm a  
ist namentlich durch unvcrsichtigcS Ausleihen von Geldern entstanden.

2. K u l m s e e ' e r K r e d i t - G e s e l l s c h a f t .  D ie B ilanz  
vom 31. November 1882 soll angeblich 13,690 ,58  M k. Ueber- 
bilanz ergeben, ergiebt in Wirklichkeit aber 12,336,01 M k. U n t e r »  
bilanz. Ebenso soll die B ilanz vom 31. Dezember 1883 eine 
Ueberbilanz von 14 ,433 ,78  M k. ergeben, in W ahrheit w ar aber 
eine U n t e r  bilanz von 10,279 ,88  M k. vorhanden. D e r R u in  
der Gesellschaft entstand durch ungesichertes Ausleihen von Geldern 
im B etrage von 662 ,557,95  Mk.

I m  Verlaufe seiner Vernehmung konstatirte H err B i e r s t e d t ,  
daß sowohl die Kredit-Gesellschaft wie die F irm a  M eyer u. Hirsch- 
feld seit 1882 mit Unterbilanzen arbeiteten. N athan H trug  dem 
Aufsichtsrathe der Kredit-Gesellschaft und den Generalversam mlungen 
nur die resp. B ilanzen vor, ohne über die Verwendung der ein
zelnen Konti'S Aufschluß zu geben. H ätte der Aufsichtsrath eine 
schärfere Kontrakt geübt, so wäre eS dem N athan H. nicht möglich 
gewesen, sich dadurch über Wasser zu halten, daß er zur B ilanzirung 
der JahrcSrcchnungcn fingirte Konti'S in Einnahm e stellte.

Um 1 Uhr M itta g s  wurden die V erhandlungen, denen eine 
zahlreiche Zuhörermenge beiwohnte, abgebrochen, nachdem Vertheidiger 
RechtSanwalt A r o n s o h n  beantragt hatte, den K aufmann J u l iu s  
Scharwenka sr. in Kulmsee telegraphisch a ls  Zeugen zur morgigen 
Verhandlung vorzuladen, welchem Antrage der G erichtshof stattgab.

Kleine Mittheilungen.
Köpenick, 25 . M ai. (M ord.) Der HauSschlächter Runk in 

WarnSdorf, ein in guten Verhältnissen lebender Alten thcilbefltzer, ein 
M ann in den sechSzigcr Jahren, hatte am Sonntag wieder seiner 
Gewohnheit gemäß dem Branntwein allzusehr zugesprochen und wurde, 
wie schon öfter, von den mit ihm im Kruge anwesenden Gästen mehr
fach gehänselt. Nachdem Runk in Begleitung deS SchankwirtheS nach 
Hause gegangen war, kehrte er später von da nach dem Kruge zurück, 
wo er, mit einem Schlächtermesser bewaffnet, va- er aus seiner Woh
nung mitgenommen hatte, denjenigen auflauerte, die ihm vorher am 
Meister mitgespielt hatten. Alö bald darauf ein junger Verwandter 
deS Runk, der ihn vorher hatte nach Hause begleiten wollen, damit 
aber bei ihm kein Gehör gefunden hatte, ahnungslos auS der Thür 
deS Wirthshauses trat, wurde er von Runk mit dem Messer derartig 
in den Hals gestochen, daß er sofort zusammenbrach und nach wenigen 
Minuten sein Leben aushauchte. Der Mörder zeigte sich nach der 
That vollständig ruhig, ließ sich, ohne einen Versuch zur Flucht zu 
machen, verhaften und erklärte nur, er habe nicht den Todten, sondern 
einen Knecht, der ihn besonder« gereizt habe, erstechen wollen. A ls 
man dem M örder, der verheirathet ist, bei seiner Uebcrführung nach 
M oabit Fesseln anlegen wollte, meinte er, das sei nicht nöthig, er 
denke nicht daran, sich seiner S trafe entziehen zu wollen.

G reifsw ald, 22. M a i. (Prozeß wegen StudentenkrawallS.) 
I m  J u l i  vorigen Ja h re s  während des „Schwedenulks" (Schützen» 
feste«) fand hierselbst, wie seiner Zeit berichtet wurde, ein S tu»  
dentenkrawall in großartigem M aßstabe statt. Nach langen V or- 
Untersuchungen wurde die Sache endlich vor Kurzem zur V er
handlung gestellt m it dem Ergebniß, daß 4 freigesprochen, 2 zu 
je 50  und 100 M k. und T ragung  der Gerichtskosten und einer 
zu 10 Tagen H aft und ebenfalls T ragung der GerichtSkosten ver- 
urtheilt wurden. D ie S tra fe  des Letzteren ist. wie die „Frkf. Z ig ." 
hört, übrigen« in Kerker umgewandelt worden, wa« vielleicht seiner 
Selbstvertheidigung zuzuschreiben ist, die durch ihre drastische Komik 
unwiderstehlich selbst auf die schwer bewegbaren LachmuSkeln deS 
ernsten Richterkollegium« wirkte.

W ahn, 15. M ai. (Explosion einer G ranate.) Gestern Abend 
explodirte in der Barackenwahnung eine« Offizier« auf dem A r
tillerieschießplätze eine G ranate, welche den Burschen des O ffiziers 
in Stücke riß , so daß der Tod augenblicklich eintrat. D er Offizier 
selbst, der zur Schießübung auf der M ahner Haide koinmandirt 
war und aus bisher noch unerm ittelten G ründen die G ranate m it 
in seine Wohnung genommen hatte, wurde schwer verletzt, ein 
Auge ging ihm durch einen G ranatsplitter verloren

Saargem ünd. (D aß  einem Heirathskandidaten höchst unan» 
genehme D inge zustoßen können.) hat man schon oft gelesen; allein 
ein ganz eigenthümliches Crlebniß hatte ein schon bejahrter J u n g 
geselle au« S tie ringen, der endlich ein Einsehen hatte und in 
den Hasen der Ehe einlaufen wollte. A ls er sich nämlich auf dem 
StandeSam te zum Aufgebote meldete, erfuhr er zu seinem größten 
Erstaunen, daß er in den G eburtsregistern a ls  Mädchen aufge
führt sei, worüber ihm bis dahin noch kein Sterbenswörtchen be
kannt w ar. Vorläufig ist also die Heirath aufgeschoben, bis da« 
hiesige Landgericht eine Berichtigung des Geburtsurkunde vorge
nommen h a t , was noch m it mancherlei Umständen und Unkosten 
verbunden ist.

Chrmnitz, 2 5 . M a i. (E ine aufsehenerregende Massen - E r 
krankung) wurde gestern durch den Genuß zerhackten Rindfleisches, 
das bei einem Schlächter gekauft w ar, herbeigeführt. Heute M ittag  
waren 31 Personen schwer erkrankt; ein Kind todt.

Darmstadt, 22. M ai. (Studenten-Slrike.) Vorgestern wurden 
vier Studirende der hiesigen technischen Hochschule, welche in einer 
Ducllsache (einfache Schlägermensur) Zeugniß abzulegen verweigerten, 
verhaftet, worauf sämmtliche Studirende» den Besuch der Vorlesung 
einstellten. Eine Studenten-Deputation begab sich gestern zum Unter- 
rlchtSminister, erzielte jedoch keinen Erfolg; eine allgemeine Studenten- 
Versammlung beschloß hieraus, so lang- zu strlkcn, bis ein Anschlag 
auf dem schwarzen Brett die Haftentlassung der Kommilitone» ver
künden werde.

W ie», 22. M ai. (D ie Pferde deS RennstalleS) de« ersten un
garischen Sport-m anns, Grafen Tassilo FeszteticS, darunter das 
Favorit - Pferd für daS morgige Wiener Derby-Rennen, Fenek, wurden 
(angeblich von Bookmakern) vergiftet. FeSztelicS hatte Wetten in 
Höhe von 300 ,000  M ., einige andere ungarische Kavaliere solche in 
Höhe einer M illion Mark entrirt.

M adrid , 23. M ai. (D er junge König von Spanien) hat, wie 
dem TcmpS telegraphlrt wird, große blaue Augen und eine sehr 
ausgeprägte Nase.

New-Aork. ( I m  hiesigen Postamt) traf jüngst ein Blechgefäß ein, 
in welchem sich eine zehn Zoll lange braune Schlange befand, welche 
beim Oeffnen deS Gesäßes ihren Kopf heraussteckte und die Beamten 
dadurch in nicht geringen Schrecken versetzte. D a daS betreffende 
Gefäß keine Adresse trug, wurde dasselbe, nachdem eS wieder sorgfältig 
geschloffen, an daS Bureau für unbestellbare Postsachen in Washington 
gesandt.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 27. M a i.

26 ,5 . 86 I 27 ,5 86
F o n d S : schwach.

R u fs. B a n k n o t e n ............................................. 1 9 9 — 7 0 IS A — 1 0
W arschau  8  T a g e ............................................ 1 9 9 — 5 0 1 9 8 — 9 0
R u fs . 5 ° / ,  A nleihe von  1 8 7 7  . . . 1 0 2 — 5 0 1 0 2 — 5 0
P o ln .  P fa n d b rie fe  5 " / , ............................. 6 2 — 5 0 6 2 — 4 0
P o ln .  L i qu i da l i onSpf andbr l e f e . . . . 5 6 — 9 0 5 6 — 7 0
W estpreuß . P fan d b rie fe  4 " /o  . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 3 0
P o le n e r P fan d b rie fe  4 ° / o ............................. 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n ............................. 1 6 1 — 1 0 1 6 1 — 2 5

W e iz e n  g e lb e r :  M a i - J u n i  ............................. 1 4 9 — 7 5 1 4 9 — 7 5
S e p te m b .-O k to b ..................................................... 1 5 5 1 5 5
leko in  N e w y o r k ............................................. 8 5 - / , 8 5 ' / .

R o g g e n :  l o k o .................................................................. 1 3 5 1 3 5
M a i - J u n i .......................................................... 1 3 5 — 2 0 1 3 5 — 5 0
J u n i - J u l i ........................................................... 1 3 5 — 2 5 1 3 5 — 5 0
S e p te m b .-O k to b ..................................................... 1 3 7 — 2 5 1 3 7 — 5 5

R ü b ö l :  M a i - Z u n i ................................................... 4 2 - 5 0 4 3 — 3 0
S ep tem b .-O k to b e r . .................................... 4 3 4 3 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................................... 3 6 — 7 0 3 6 — 8 0
M a i - J u n i .......................................................... 3 6 — 8 0 3 7 — 2 0
J u n i - J u l i ........................................................... 3 6 - 8 0 3 7 — 2 0
A u g u s t - S e p te m b e r ............................................ 3 8 — 8 0 3 9

R eichSbank-D iSkonto  3 , L o m b ard z in sfu ß  4  p C t.

> Börsenberichte.
D a n z i g ,  26 Mai. G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Schön. W in d : SO ,
Weizen D a von den auswärtige» Märkten ausschließlich flaue Berichte 

vorliegen, so wollten Exporteure nur zu billigen« Preisen kaufen Seitens 
der Verkäufer wurde aber nicht genügendes Entgegenkommen gezeigt, so daß 
der Umsatz auf ein Minimum beschränkt blieb F ü r inländische Weizen ivar 
gleichfalls schwache Frage und mußten namentlich hell« Weizen reichlich 2 M 
billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt bezogen 
118 9pfd 146 M ., hellbunt I29psd. 158 M., alt hellbunt 131psd 162 M . 
roth besetzt 12vpsd. 145 M . Sommer 117 8psd 146 M . 128 9pfd. 158 M. 
per Tonne F ü r polnischen zum Transit bunt besetzt I23pfd. 132 M , gut 
bunt I26 7pfd. 139 M per Tonne Termine M ai 140 50 M. bez. Mai-
Ju n i  139 M bez. Ju n i-Ju li 139 M bc ,. Juli-Augnst 140 50 M B r .
140 M G d , Sept- Oktober 140. 140 50, 140 M bez Regulirungspreis
141 M Gekündigt 100 Tonnen.

Roggen gleichfalls in sehr flauer Stimm ung und Preise weichend. B e
zahlt ist für inländischen 119psd mit Geruch 123 M., für polnischen zum 
Transit 1212psd 97 M . I16pfd verdorben 90 M Alles per I20pfd. 
per Tonne. Termine Mai Transit 98 50 M bez, M ai-Juni unterpolnisch 
98 M.. Transit 97 50 M. bez., September-Oktober Transit 101 M bez. 
Regulirungspreis inländisch 127 M , unterpolnisch 99 M., Transit 98 M.

Gerste ist gehandelt inländische große 108 9pfd und 109 lOpfd. 120 
M. per Tonne

Hafer inländischer 128, 132 M. per Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g ,  26. Mai. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro  10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38.25 M v r„  38,00 M G , 38.00 M. b« ,. pro Frühjahr 
38,25 M.. B r M. Gd., M. bez. M ai-Juni 38,25 M « r . .

M G d . M bez, pro Ju n i 38,25 M. B r,. M.
Gd.. — M. bez, pro J u l i  39.00 M. B r. M. <Sd.. M. bez. 
pro August 40,00 M. B r., — M. Gd. — M. H z pro September 
40 50 M. Br.. M. Gd.. — M. be»

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 27. M a i.

S t. Barometer
wm.

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 

Stärk-
Be-

wölkg Bemerkung

2 6 . 2 b p 7 5 6 .2 - j - 2 4 . 2 8 ) V ' 8
1 0 d x 7 5 6 .7 -4- 17 .1 6 1

2 7 . 6 ds> 7 5 7 .0 - j -  1 6 .1 8 L ' 3

W a s s e r s t «  nd der Weichsel bei Thorn am 27. M a i. 1,38 m .



Polizei-Verordnung.
Auf G rund  der §§ 6, 12 und 15 

des Gesetzes über die P o lizei-V erm al 
tung vorn I I .  M ärz 1850  und § 137 
des Gesetzes über die allgemeine Landes- 
verm altung vom 31. Z u li 1883 be 
stimme ich unter Zustim m ung des B e
zirks-Ausschusses für den U m fang des 
Regierungsbezirks wie fo lg t:

§ I. Z n  allen denjenigen Gemeinde 
bezirken, für welche gewerbliche F o r t
bildungsschulen bestehen, zu deren B e
such die am O rte beschäftigten Arbeiter 
unter 18 Z ähren  la u t O rtss ta tu ts  ver
pflichtet sind, sind die Gewerbeunter
nehmer gehalten, jeden bei ihnen be
schäftigten, noch nicht 18 J a h re  alten 
Arbeiter spätestens am 6 Tage, nach
dem sie denselben angenommen haben, 
bei der O rtsbehörde zum E in tritt in 
die Fortbildungsschule anzumelden und 
bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
abzumelden. D ie Unterlassung der An- 
und Abmeldung wird fü r jeden einzelnen 
F a ll m it einer Geldstrafe von 1 bis 
9 M ark  oder entsprechender H aft bestraft.

§ 2. Gewerbliche Arbeiter, welche in 
einem der im § 1 bezeichneten Ge
meindebezirke ihren regelmäßigen A uf
enthalt haben und nach dein betreffen
den O rtssta tu te  zum Besuche der F o r t
bildungsschule verpflichtet sind, den von 
ihnen zu besuchenden Unterricht aber 
ohne eine nach dem Ermessen der O r ts 
behörde ausreichende Entschuldigung ver
säumen, durch ungebührliches B etragen 
den Unterricht stören, die Schulutensilien 
oder Lehrm ittel verderben oder be
schädigen, werden m it einer Geldstrafe 
b is zu 9 M ark oder im Unverinögens- 
salle m it verhältnißm äßiger H ast be
straft, sofern nicht nach gesetzlichen B e
stimmungen eine höhere S tra fe  ver
wirkt ist.

§ 3. D ie gleiche S t r a f e  haben E ltern  
oder V orm ünder verwirkt, welche ih .e  
S öhne  oder M ündel von dem Besuch 
der Fortbildungsschule abhalten.

§ 4. H at ein zum Besuche der F o r t
bildungsschule verpflichteter gewerblicher 
A rbeiter auf Veranlassung des A rbeit
gebers den Unterricht versäumt, so hat 
der letztere ihm bei dem nächsten B e
suche des Unterrichts eine schriftliche 
Entschuldigung mitzugeben. Zuw ider
handlungen werden mit Geldstrafe bis 
zu 9 M ark für jeden einzelnen F all 
oder im Unverinögensfalle m it verhält- 
nißmäßiger H aft bestraft.

§ 5. Diese Polizei-V erordnung tr itt  
fü r diejenigen Gemeindebezirke, in welchen 
gewerbliche Fortbildungsschulen mit obli
gatorischem Schulbesuch bereits bestehen, 
m it dem Tage der P ub likation , für die 
übrigen Gemeindebezirke mit demjenigen 
Tage in K raft, an welchem eine der
artige gewerbliche Fortbildungsschule 
daselbst eröffnet werden wird.

M arienw erder, den I. A pril >886.
D er Regiemngs-Präsident.

D er bei H V t v k n I x  in 
Po dg o r z  an b e rau m te  

V erk au fste rm in  ist aufgehoben.
Thorn, den 27. M a i 1886.

_____ Hg.rvLl'ät, Gerichtsvollzieher.
Bekanntm achung.

Die Lieferung des für das hiesige 
G arn ison-L azare th  pro I. Z un i 1886 
bis Ultimo M ärz 1887 erforderlich 
werdenden B edarfs an R eis, feinen 
G raupen, ungebrannten Kaffees und 
S a lz , soll im Wege der öffentlichen 
Subm ission vergeben werden und ist 
hierzu ein Termin auf
Mittwoch, 2. Juni d. I .

V orm ittags 10 U hr 
im B ureau  des G arn ison-L azareths an 
beraum t, bis zu welchem die schriftlichen 
Offerten versiegelt mit der Aufschrift:

„Subm ission auf die Lieferung von
Viktualien für das G arnison-Lazareth
zu Thorn pro 1886 /87" 

seitens der S ubm ittenten  einzureichen 
sind.

D ie Lieferungs-Bcdingungen sind im 
B ureau  ausgelegt und sind dieselben 
vor Abgabe der Offerte» einzusehen 
und zn vollziehen. Unvollständige oder 
zu spät eingehende Offerten bleibe» un
berücksichtigt.

Bei Abgabe von gleichen Geboten 
wird nach stattgehabter Subm ission 
event, noch eine L icitation stattfinden, 
weshalb die S ubm ittenten  zum persön
lichen Erscheinen eingeladen werden.

D ie P reise der offerirten Gegen
stände sind in Reichswährung in be-- 
stimmten Zahlen und Buchstaben und 
zwar für diejenigen E inhcitsquaiititätcn  
(K ilogram m , L iter) anzugeben, wie sie 
im tz 1 der Bedingungen aufgeführt 
sind.

T horn, den 25. M ai 1886.
Königliches G arnison - Lazareth.

D ie größte Auswahl H

8 M lW ie lle e lm iM  m o lim e r  k g llsW S Iiel. 8
X Sänke siir LcgrülmißMtzt, j,
F bobm ikllssis. krsdilügvl, ktlilitSr-kstt- 8 
x gostollv, L rstöfsn, ku88reinigung8vi8ön 8
^  hat zu den billigsten Preisen  stets fertig. Auch fertigt schnell und zu ^  
^  J E "  billigen Preisen

8 Grabgitter, Kreuze, Tafeln >
A  uach jeder beliebigen Zeichnung an bi
8 die Gan- und Kunstschlossern H

von
 ̂ 6. i.abk8 8SN.

H Seglerstraße Ar. 1V7, nicht Mckerstraße Yr. 249.
Auch sind daselbst eine Partie nicht mehr recht moderner 

^ Garteumöbel unter dem Selbstkostenpreise abzugeben. ^

Anktion
Heute Freitag  den 28. d.

10 U hr ab werde ich an der
N r. 19 um zugshalber > ei«
1 nußb. Kleider- und WäschesA' 
nußb. Sophatisch, I nußb. BeM , 
mit Sprungfederm atratze, 1 ge- ^ ^ e ,  
m it Tisch und Marmorplatte, * 
S tü h le , 1 Eiskasten, 1 gr.
H aus- und Küchengeräthe veist 1

V. Vilokovs. Mcktionatob

Freitag 2» 5. 6 M  
Lef. o  in

i  I t » « » r « .

V

B ekam um achullg.
Z u r  Vergebung der K äm merei-Bau- 

Arbeiten für die Zeit bis I . A pril 1887 
haben w ir auf

Dienstag den 1. Juni d. I.
in unserem B u reau  I einen S ubm issions
term in anberaum t und zw a r: 

um 10 Uhr für die Schmiede-, 
Schlosser- und Klempnerarbeiten, 

um  10 '/, U hr für die Dachdecker
arbeiten,

um 1 1 U hr fü r die Zimmer-, Tischler-, 
Böttcher und Stellm acherarbeiten, 

um 1 1 '/ ,  Uhr fü r die M ale r- und 
Töpferbeiten.

W ir ersuchen die Herren Unternehmer 
zu obigen Terminen versiegelte Offerten 
m it entsprechender Aufschrift versehen 
rechtzeitig in unserem B ureau  I einzu
reichen, woselbst während der Dienst
stunden die »eurevidirten P re isv e r
zeichnisse, sowie die allgemeinen und 
speziellen Bedingungen zur Einsicht und 
Unterschrift anstiegen.

T horn, den 25. M ai 1886.
_____ D er M agistrat._____

E iseu b a y m D ire ltio u s-  
Bezirk B rom berg.

Die A usführung des P flasters nebst 
M ateriallieferung auf den 3 S ta tio n e n  
Zablonow o bis S tra s b u rg  soll i» 3 
Lassen verdungen werden. Termin

am 9. Juni d. I .
V orm ittags I I Uhr 

Victoriastraße N r. 4 hierselbst. B is  
dahin sind Angebote m it entsprechender 
Ausschrift an das technische B u reau  kl 
hierselbst einzureichen.

Bedingungen nebst Zeichnungen liegen 
im A btheilungs-V aubureau  zu S t r a s 
burg W estpr. und beim B ureau  - V o r
steher ?L 8 cko vsk zr hierselbst au s, 
werden auch von diesem gegen post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 2 M ark 
für 1 Heft abgegeben. VollendungS- 
termin I. Oktober d. Z . D er Zuschlag 
wird bis 12. Z uni ertheilt.

B r o m b e r g ,  im M ai 1886.
Königliche Eisenbahn -Direktion.

Breitest!-. 4 B reitest! '. 4

C ig a r e t te n s a b r ik , C ig a rr en - und 
Tabaks-Handlung

empfiehlt sei» Lager
bo8t«r ab goisgertsr  lügsrren  und 

Ligsrettsn,
in allen Sortirungen.

lürk Tabaks, kksilsn, Sxitrisn sto.

b e i  R o K o m v o t te r .)

d e n  2 8 .  ^III. kümoristiseke
S o i r s e

»  ä o r
t  « a  (.sipriger
H tz i ia r to t t -  nu ll V o o o o r t-S W  ->
lN U srren . v i p l io r ,  L u Z o ld L r ä t ,»  ° 
x  M s t v r .  ü V L i a  u n ä  8tölM 8̂  >
7  v i r e k t io n : M IK . Ü ip o S ^  , , '
2 ( ^ I t k  r o n o m m i r t s  §ee> ' 
^ u .  I I I .  ä e s lie n

Lmil Xsuwavar

O l k s r l s .
Verluste, sowie der seit etwa mehr 

denn je I Z a h r  zurückgehender Geschäfts
gang und da Außenstände nicht ein
gehen, veranlasse» mich nachgedrungen, 
mein seit 20  Z ähren bestehendes Geschäft 
aufzulösen. Z um  Verkauf stelle mehrere 
Wagen, Pferde. Fuhrmanns- 
u. Speicherutensilien. Decimal
wagen 3,l0x13 Ctr.. 33 Meter 
Kalk, Mörtel, 93 Tonnen Ce
ment» Kohlen und sonstige Gegen
stände S L i ^ i «  8 «  l » i » » v l t v ,  

Hohe Gaffe.

Unterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An
steckung und Selbstschmächung, M an n es
schwäche, A usfluß, P ollu tionen , W asser
brennen, Lcltnälsen, B lu tharnen , Linsen, 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode m it 
unschädlichen M itteln . Keine B eru fs
störung! S trengste Verschwiegenheit!

Z n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg  und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur V er
fügung. (B riefporto  20 P f . , 
Ssilaastrlt Ltrötrvl-Vostorotd, 

Bascl-Biniiingeii (Schweiz.)

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 .  v a m d r o v s i r l .

V o l k L v k e ,
V o l l b L U c k

Lsr! «n llvn .empfiehlt

M ein Grundstück Mocker 
N r. 333 , hinterderKuhbrücke 

ckv«  V^ , belegen, bestehend au s unge- 
führ 19 M orgen, halb Wiese 

halb Ackerland, m ilden d arauf befindlichen 
Gebäuden und schönem V aum garten , 
mit auch ohne Z nvcntar, bin ich W illens, 
Alterswegen, da m ir meine F ra u  ge
storben, freihändig zu verkaufen und 
können sich hierauf Reflektirende bei m ir 
melden.

Mocker den 32. M a i 1886.
V i lb v lm  V l t t k o p ,  Besitzer.

kinvsikganlekquipagk
mit 4  n. csuijil. (!«>»> r

L «  0 0 «
Line vlsgantskquipLgk

mit 2  u. k«m^!. i,»c!nrr
1. v.

s o o o
o 4  Es U - I .V W M
5 0 0  8 0 N 8tlA 6  E t l i v o l l ö  ÜöWINNK.

t l  M
1 1 Nl r  I«
»lock »1» 1« äov «iQrvk lconnt-
UvLon VorIr»uk,,t,Uoii r:u bimluNsu ckuruli

k*. 8 e k i 'n ^ (z ^  B n n n o v d  .
Or. kaoL!io5»tra»»v 20

Loose sind auch zu beziehen durch
6 . v o m d r o v s k l ,  T h o r» _ _ _ _ _ _ _ _ _

A u f l a g e  3 4 4 .0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e  st e 
a l l e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;
a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n  U e b e r s e t z  u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modenwelt.
Illu str ir te  Z eitun g für 
T oilette u Handarbeiten. 
M onatlich 2 Num m ern. 
P r e is  vierteljährlich M  
l 25  ^  75  Kr J ä h  r- 
l i c h  e r s c h e i n e n .

24 dlunlmern mit T oiletten  
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2 0 00  Ab- 

^  bildungen mit Beschrei
bung. welche d a s ganze Gebiet der Garderobe  
und Leibwäsche für D am en. Mädchen und  
Knaben, wie für d as zartere K indesalter  
umfassen ebenso die Leibwäsche für Herren  
und die B ett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen U m fange  

l2  B eilagen  mit etwa 200  Schnittm ustern für  
alle Gegenstände der Garderobe und etw a  
4 0 0  M uster - VmZeichnungen sür W eiß. und  
Buntstickerei, Nam ens-Chisfren rc. 

Abonnem ents werden jederzeit angenom m en bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten —  
Probe-N um m ern g ra tis  und sranco durch die 
Expedition. B erlin  VV. P otsd am er S t r  38  
W ien I . Operngasse 3

IZM sZ W
iflvobon siscliisn: n

(»lut,' xobuustsii ! r ; xodoktüt^ir.LO). 
— li» )0 <lsr vuolitimiäliuix vorrktix: - -

8 p r » i N 6 r '8 's  i»u,lm„,

4
Xivelle vVlUx neu^evtalteto 4 uüoxv. 
Litt oooo 4 db11«1iive«Q. XortSL ob«. 

vLS^oi-Ii nvirö ds! gnörrtsr Nslobbsllig- 
iioit S 3 änäg niokt ildorrokrsiton un<1 stat>or(8sv!»6stot W0,x6dusi<lon̂ li 120) 
dttllgvn 8v!n »I» olsiobLptios V/vnk«.

M M W

( Z e n u n n t  „ L l io m o k s n "  ) -zl
4 , .k » « L  8  IN»»-. L a s E  '

60 Linckor 30 .
4  V M o t 3  L  5 0  r r .  8 in ä  v o r d e r '
W äen L i^arrenIulnälunA . ä e r B ^
d llsnorzroskl, LliWdotdstrasse' ' 
»  vllsryllski, Lrsitostr., ru d»^.
v  N o i^ o n  sonimbonck ck. 29. ^

L vwil vlvllMLvo.
M Z E "  Lonntuß^ ä . 30. U ni
L  ^ » ,8 «

Tivoli.

23 Fl. für 3 Mark

D er von H errn  LLdrlllg innegehabte

Lagerplatz
ist zu verm. V v .  R S U sle l» «  » » « « lt

kine go lillikguneSN e.
Besonders geeignet fü r Kavall.-Offiziere. 
5 Z a h r  a lt, 1 ,75" g roß , fehlerfrei, 
from m, geritten und einspännig gefahren.
steht versetzungshalber p re isim rth  zum 
Verkauf. W o?  sagt die Exp. d. Z tg .

I L arbicigthlilftn
verlangt von sofort

0 .  » L k o v s k l ,  F riseur.

H v l z v e r k a u f .

^  S k 4 d S - 'S - '8  Mchektrskt-Gesiuikheitsbier für
Lrujt- und Mckgtnikikenkt und gegen Kerd-inungsstürungen.

Auf der im Thorner W alde errichteten 
Dampsschneidemühle werden täglich
Greller, Kantholz und 

Latten
zu b i l l i g e n  P r e i s e n  verkauft. N äh. 
im Com ptoir daselbst.

«Lt U ,II «I» R Io5r 8 ^o „V « ,» t»  j ,
»ot, -t^N oLoK oiI« ,»»»U H LoI^-»o,»V »o,»8.

L a  N o r r a  ckodanv H olt,
Erfinder und alleiniger Erzeuger der M alzpräparare. H oflieferant der meisten 

S o u vera in e  E u rop a s, Königlicher Kom m issions R ath rc., in  B erlin . Neue W ilhelmstr. 1
B e r l i n ,  den 23 M ärz 1885. Nostizstr 7.

Durch Herrn Professor S e lk N I o » '  ist meiner Tochter I h r  concentrirtes  
Malzextract m it Eisen verordnet worden D er Gebrauch I h r e s  vorzüglichen P rä p a ra tes  
ist derselben so ausgezeichnet gut bekommen, daß ich S ie  hiermit um ges weitere Z u 
sendung von 1 F l  a Mk 3 .0 0  höflichst bitte. F ra u

D ie  «R oI»«i»>U  H o 1 ^ 8 E l » «  M alz.Chokolade und B ru st-M alz-B on b on s wurden  
in  dem Laboratorium  des Herrn Professors v o i »  chemisch untersucht !
llnd es ergaben sich hier Bestandtheile, welche bei Schwäche der Lerdauungswerkzeuge. 
bei A tom e des D arm kanals, bei Unregelm äßigkeiten der U nterleibScirculation . s o w i e ! 
bei Brust Asfectionen, bei A bm agerung und N eigu n g  zu Zehrfiebern w egen ihrer be
ruhigenden nährenden und stäikendrn Eigenschaften m it großen und gewünschten E r
folgen in A nw endung gebracht werden können

Kaiser!, u . Königl. S ta d t-P h ysik u s  in  W ien.
Verkaufsstelle m  Thorn bei I L .

zu veriniethen. Z u  e rf ra g ^
v. V. Lodlolskl, Breitestraße

Täglicher Kalender.

. A < ß »  concentrirtes Mchrktrakt siir
_ _ _ _ _ _ _ Lungellltidrudt.

1886.
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Freitag den 28. Mai iel^M i l i t l i r - L o u c '  ,
ausgeführt von der Kapelle 8. ^  

Znfanterie-Negim ents N r.
Anfang 7 U hr. —  Entree 2 5 ^ .

______ ?. krloävMLvll. Kapellw ^

K önigsbsrgor 8 ^

Ci» Reitpferd, z,
gute Zuchtstute, ist z u '  veikaus-- A  
erfragen bei Lmutd, G e rs te n s t r ^ b -^

Gut gebrannte 
s E - M a u e r s t e i n e ^
billigst bei 8.

Z n  dem mitten im 
gelegenen und seiner 

den Lage wegen bekannten und 9^

Sslinliof iM IoM lii»
sind noch

2 Sommerwohnung^
abzugeben. Namentlich dürfte der ^
enthalt daselbst sür Lungenleidend^
zu empfehlen sein. N äheres in de ^

Bahnhofs-Neftaur»»'"
- daselbst._ _ _ _ _ <

'Ekii
Möbl. Zimmer „ ,

zu verm ie then  E l i s a b e th s t r a ß e ^ ? ^  
I kl. m öbl. Z . z. v. G e r e c h te s te s_________ Z. z. v. Gerechteste^ ^
I möbl. Z im . z. verm. G e re c h te s tr -B ^

8

Dr»ck und Berl«, von S  v o m d » o « » N  >n Lhom Hierzu eine Beiläs^



Beilage zu Nr. 123 der „Thorner Presse"
Freitag den 28. M ai 1886.

» > Der HrSe von Uossingsried.
Erzählung auS den bayerischen Vorbergen 

Von M a x i m i l i a n  S c h m i d t .

(Schluß) ^Nachdruck verboten)
Aber auch die festtäglich gekleideten Bewohner dieser Gegend 

^ h lte n  m it Vorliebe die S teige längs der schönen W aldung, um 
oft weiten Weg, den sie ihr Herzensdrang machen hieß, in 

roher S tim m u ng  zurückzulegen zum hohen Peißenberg, dem 
bayerischen R ig i, zu jener geweihten Höhe, welche von jeher 
^djählige N aturfreunde von Nah und Fern  entzückte.
^  D er hohe Peißenberg erhebt sich 3 350 bahr. Fuß über der 
^"reS fläche, einzeln und ganz abgesondert von dem Hochgebirge, 
^rit hinausgeschoben in das wellenförmige Land.

Neben der wunderbaren Rundschau von jener Höhe aus ist 
^  die berühmte W allfahrtskirche, welche viele bedrängte Seelen 

hinauf zieht, um vor der G ottesm utter vertrauensvoll ihr 
Herz auszugießen. Viele andere machen auch die B erg fahrt, um 
b°rt den Untergang und Aufgang der Sonne in seiner vollen 
"rächt bewundern zu können, ein Schauspiel, dessen Pracht unbe- 
Ichreiblich schön und jedem unvergeßlich sein wird.
. Auf diese hehre Höhe nun strebten heute a l t  und jung auf 
ben verschiedensten mehr oder m inder beschwerlichen S teigen . D er 
»ilzlersepp fuhr d as kranke Mädchen in der T hat den B erg 
M aus. D er Schweiß ran n  ihm in schweren Tropfen von der 
S tirne, aber er lachte vergnügt, denn seine ältliche B ra u t schritt 
"eben ihm her und die Kranke w ar seelenfroh und athmete leich- 
bkr, je höher sie den B erg hinauf kamen.

Auf einem anderen Wege stieg Laurenz, der b is zum Bade 
^u lz  m it dem Fuhrwerke des Hohenbergers gefahren, den B erg 
hnd ohne daß er es ahnte, schritten auf einem dritten S teige, 
" geringer E ntfernung von ihm, F ra u  von W elling und ihre 
"ichte. S ie  kamen m it der Eisenbahn bis zu der am  Fuße des 
Berges gelegenen S ta tio n , von wo au s  sie sofort freudig den 
Anstieg begannen.

Em m a hatte es nicht gewagt, die T ante um  die A rt ihres 
Gelöbnisses auszuforschen. S ie  selbst hatte ja  auch im Herzen 
d>n solches gethan, und die Freude und Heiterkeit, die sie heute 
erfüllte, zeugte, daß sie ihren Wunsch der Verwirklichung nahe 
hielt.

Derselbe Wunsch beseelte heute auch ausschließlich den I n 
genieur. E r  hatte am  gestrigen Tage die unangenehmsten ge
schäftlichen D inge m it dem W ucherer abzumachen gehabt, hatte 
Aerger, Z orn  und V erdruß, aber endlich mit Hilfe des Schreck- 
bildes vorn S ta a ts a n w a lt  doch seinen W illen durchgesetzt. Dem  
Reldverleiher blieb, um  der sicheren gesetzlichen S tra fe  zu ent

gehen, so viel er sich auch dagegen sträubte, nichts anderes übrig, 
a ls  dem P ollingsrieder allen Schaden zu vergüten, welchen er 
ihm durch den Verkauf des Hofes zugefügt. Laurenz ließ ihm 
n u r d as Recht, die wirklich^ verabfolgte S um m e nebst Zinsen 
zurückzubehalten, alles andere mußte er zurückerstatten. M a rtin  
M eier tha t es un ter Thränen und Flüchen, aber er tha t es.

N un das Geschäft vorüber, wollte Laurenz heute nur seinem 
Herzen leben, von welchem, seit H anni es freiwillig verlassen, 
die Tochter seines tapferen M a jo rs  vollständig Besitz genommen 
hatte. I n  seiner Bescheidenheit glaubte er sich freilich dem F r ä u 
lein nicht ebenbürtig und selbst im Falle der E rhörung  w ar es 
noch fraglich, ob ihm das Mädchen auch nach Amerika folgen 
w ürde, wohin ihn ja  der eingegangene C ontract wieder rief und 
wobei er Gelegenheit hatte, sein Vermögen in jedem Falle zu 
vergrößern.

Anderseits lebte er sich wieder in die Verwirklichung seines 
Wunsches der A rt hinein, daß er garnichts anderes mehr denken 
konnte, a ls  daß  E m m a d as ihm vom Schicksal bestimmte Wesen 
sei, und er träum te von goldener Zukunft. D aß  dieser T raum  
sich wirklich erfüllte, und um  überhaupt für die glückliche Lösung 
so vieler und gewichtiger Ereignisse der letzten Tage zu danken, 
unternahm  heute der junge M an n  seinen G ang zuin berühmten 
W allfahrtskirchlein, das manch schöne E rinnerung au s sei »er Ju g en d 
zeit heiligte.

A ls er jetzt am  Ziele seiner W anderung angelangt w ar, um 
spannte sein Blick vor allem das w underbare P an o ra in a , die ge
zackte Alpenkette, die in m annigfaltigsten Form en voll G röße und 
M ajestät vom W atzmann bis zuin Hochvogel den S üd en  umgrenzt, 
und die im Westen, Norden und Osten sich eröffnende, uner
meßliche Aussicht in die Ebene und d as Hügelland, in welcher 
an vierhundert Ortschaften, unzählige, silberglitzernde Flüsse und 
Bäche und viele gleich Edelsteinen leuchtende Seen  in grüner 
U m rahm ung sich dem entzückten Auge darbieten. D azu der helle, 
warme Sonnenschein, die glänzende Luft und die prächtigen, 
weißen Wolkengebilde im blauen H im m elsüther. Solch ein 
Anblick begeistert jedes Menschenherz, keiner kann sich des feier
lichen Eindruckes erwehren, schweigend staunt jeder diese Herrlich
keit an. W oher sollten auch dem Menschen die richtigen W orte 
kommen, wenn die N atu r in stummer und doch so überw ältigender 
Weise redet!

D ie Glocken läuteten jetzt zum Hochamte zusam men und bald 
rauschten die Töne der O rgel durch das G o tteshaus und hallten 
weit h inaus auf den von Menschen erfüllten P latz vor demselben. 
B ergfahrer aller Konfessionen wohnten andächtig dem G o tte s
dienste und der P red ig t des w ürdigen P fa r r e r s  bei, der m it takt- 
voller Rücksicht aus sein Publikum  die Allwesenheit G ottes be

handelte. Zeder fühlte die wichtigen W orte in seinem Herzen, 
die er au srie f:

„S ch au t um  euch von dieser hehren Höhe, schaut sie an  die 
Herrlichkeit der W elt und schaut in euch, in euer eigenes Herz. 
W er hat wohl den M u th , dann  auszusprechen und zu denken: es 
giebt keinen G ott —  der Z ufall h a t's  gemacht. G o tt aber ist die 
reine Liebe, die halte t fest in eurem Herzen und der Segen des 
H im m els wird bei euch sein."

Vielleicht, wenn M a rtin  M eyer diese W orte  vernommen, 
hätte auch er einen Einblick in die Häßlichkeit seines Herzens ge
than , aber das eben ist ja  die S tra fe  jener Verruchten, daß ihnen 
ein solcher H im m elstrost versagt und ihr Herz todt bleibt jeder 
w ärm eren Regung.

Laurenz ließ nach Schluß der P red ig t seinen Blick in der 
Kirche umherschweifen, da —  er täuschte sich nicht, sah er E m m as 
blaue Augen auf sich gerichtet. D ie Tante stand neben ihr.

E in  flüchtiger G ru ß  und ein eben solcher D ank wurden ge
wechselt. Beide errötheten, beide hatten in diesem Augenblick 
wohl n u r den Einen Gedanken, es sei der Lohn fü r ih r Gelöb- 
niß, daß sie sich hier träfen , und sie unterließen es nicht, der 
Himmlischen dafür zu danken.

Noch bevor der Gottesdienst zu Ende, eilte Laurenz zum 
W irthe, ließ sich ein Tischchen im Freien reserviren und bestellte 
das M ittag sm ah l. E r  vergaß dabei auch nicht, für S a l i ,  S ep p  
und das kranke Mächen zu sorgen. F ü r  diese und ihre M u tte r  
wählte er au f acht Tage ein hübsches Z im m er au s , dam it sie sich 
in der reinen B erg lust und bei guter E rnäh rung  erholen und so 
eine Besserung ih re r Gesundheit eintreten könne. D an n  erw artete 
er die au s  der Kirche kommenden D am en.

E in  Blick in E m m as Auge gab ihm M u th ; er führte die 
D am en au s  dem Gedränge nach einem ruhigen Plätzchen.

„S ie  haben sich doch nicht etwa hierher verlob t?" fragte 
die F ra u  von W elling lächelnd.

„Ich  kann nicht Nein sagen", antw ortete Laurenz, „und 
wenn es S ie  interessirt, so sage ich Ih n e n  die Ursache ganz 
offen. H ier heroben geht M und  und Herz auf."

„B itte , sagen S ie  e s!"  entgegnete E m m a erröthend.
„N ur unter vier A ugen," sagte Laurenz. D an n  nahm  er 

das F räu le in  bei der H and und führte es einige S chritte  von 
der Tante weg, welche das P a a r  m it freudigem V orgefühl betrachtete.

„F räu le in ,"  begann Laurenz. „ich habe mich hierher verlobt, 
j auf daß ich in Ih n e n  eine F ra u  finde, die m it m ir nach 
> Amerika geht."

E m m a sah in die ehrlichen Augen des vor ihr stehenden 
jungen M ann es, die m it dem Ausdrucke inniger Liebe auf ihr 
ruh ten  und sagte d ann :



„Auch ich will offen gegen S ie  sein. Ich  habe mich hierher 
verlobt, au f daß I h r e  W ah l au f mich fallen möchte. Zch folge 
Ih n e n , wohin es auch immer sei."

Laurenz ergriff beide Hände des hoch erglühenden M ädchens 
und rief:

„E m m a, dieses Glück kann ich kaum fassen! S ie  vertrauen 
m ir wirklich?"

„Zch vertraue auf Z h r Herz, das ich kennen gelernt, und 
au f I h r e  ehrlichen Augen."

„U nd meiner Liebe, nicht w a h r? "
„G ew iß. Auch mein Herz gehört Ih n e n ."
Laurenz w ar von diesen W orten so sehr berauscht, daß er, 

au f alles vergessend, das Mädchen an seine B rust zog und ih r 
einen feurigen Kuß auf die schönen Lippen drückte.

„Aber w as thun  S ie  denn?" rief erschrocken die herbeieilende 
Tante.

„W ir folgen dem H errn  P fa r re r ,"  erwiderte Laurenz launig , 
„w ir halten die reine Liebe fest. Em m a und ich haben uns so
eben verlobt. F ra u  T ante —  Ih re n  S egen!"

„A h!" rief die Tante, „unser G elöbniß ist rasch belohnt 
worden. Nehmt meinen Segen, meinen Glückwunsch!"

Thränen der Freude verhinderten sie, mehr zu sprechen. Z h r 
innigster Wunsch w ar erfüllt, E m m a w ar glücklich.

N un w ard  d as M ittag sm ah l eingenommen. D a s  erste G la s  
W ein w ard au f „d u" und „du" getrunken; es w ar beiden die 
schönste S tu n d e  ihres Lebens.

Z n  ihrem Glücke aber vergaßen sie nicht, sich nach dem 
kranken S a le r l  umzusehen; sie trafen  sie m it freudestrahlenden > 
Augen. S ie  fühlte sich zum ersten M ale wieder glücklich und ! 
M u tte r und Tochter dankten gerührt dem edelmüthigen M anne.

D er Filzlersepp erhob zw ar Einspruch gegen den achttägigen 
A ufenthalt, indem er meinte:

„Z  hon'S aber dengelst g 'lobt, daß i 's  D irn d l wieder 
hoam fahr."

„D er R ücktransport ist meine Sache," sagte L aurenz; „auf 
dem Schubkarren erfolgt er aber keinesfalls."

„ O , in acht Tagen kann i hoam  la u fa ,"  versicherte S a le r l . 
„ D ' M u a tta  G ottes h ilft m ir iatz scho' weiter fü rt. Z  verhoff' 
fest, daß i' wieder g'sund w erd."

„ D a s  wünsche ich D ir  auch," sagte Laurenz, sich von den 
Leuten verabschiedend und dem W irthe noch den nöthigen A uf
trag  ertheilend.

Laurenz besuchte dann mit den D am en noch das O bservatorium  
des P fa r re r s  und mittelst des ausgezeichneten T ubus drangen sie 
ein in die W elt der Alpen und sahen über die Ebene hinweg 
die Höhenzüge der rauhen A lp, die Kuppen des Fichtelgebirges 
und die blaue Kette des B ayer- und B öhm erw aldes. I m  heiteren 
Sonnenschein lachten S tä d te  und Flecken, au s dem frischen G rü n  
winkten freundliche D örfer und über die Tannenwipfel schauten 
Schlösser und Kirchen zahllos, wie die S te rn e  des H im m els. 
W ie w ar die W elt so schön! W ie schön erschien sie besonders 
heute den Glücklichen!

Nachdem der Abstieg vom Berge erfolgt, ließ Laurenz seinen 
Einspänner nach Hohenberg zurückfahren. E r  selbst begleitete die 
D am en mit dem B ahnzug über Tutzing nach S eeshaupt.

„Und ist's kein T rau m ?"  fragte der Glückliche beim Abschiede. 
„ D u  gehörst m ir?  D u  gehst m it m ir?"

Und Em m a erwiderte, indenr sie den geliebten M ann  m it 
beiden A rmen umschlang:

„Zch gehe m it D ir , ich bin D ein , heute und allezeit so 
lange die S on ne  aufgeht."

Wenige Wochen später fand die T rauung  beim S tand esam te  
in Arnried statt und w ard  Hochzeit gefeiert au f Hohenberg. D ie 
alte Pollingsriederin  w ar wieder eine vermögliche F ra u  geworden 
und so sehr es sie auch schmerzte, ihren S o h n  wieder scheiden 
sehen zu müssen, so gab sie sich doch darein, da es ihm ja 
neuen, sicheren G ew inn brachte und er versprach, nach drei Z ähren  
fü r immer in die Heim ath zurückzukehren. S ie  hoffte, diese 
Rückkehr noch zu erleben.

S a le r l ,  deren Gesundheit sich in der T hat gekräftigt, w ard 
ih r von Laurenz a ls  Pflegerin  beigegeben und der Hohenberger 
wollte über die alte F ra u  wachen und für sie sorgen, a ls  wenn 
sie seine eigene M u tte r wäre.

V on Thränen und Glückwünschen der Zurückbleibenden be
gleitet, trennte sich d as junge E hepaar. Glücklich w ar ihre 
F a h rt, segenvoll ihr A ufenthalt im fernen Lande. Und a ls  sie 
nach drei Z äh ren  wieder heimkehrten und die Zurückgelassenen 
frisch und gesund an trafen , bedurfte es keiner F rage nach ihrem 
Glücke. E s  strahlte aus ihren Augen und wurde bestätigt von 
einem zweijährigen, rothwangigen Knaben, dem kleinen Laurenz.

Auch H anni, die Schw arzbäuerin, sah a ls  das W eib des 
wackeren V eri wieder bessere Tage. D er Filzlersepp w ar brav 
geworden und S a le r l  gesund und schön. Z h r  B räu tig am , ein 
braver Bauernbursche, stand bereits in S icht.

M a rtin  M eyer hatte sein Schicksal erreicht. E r fiel der 
Gerechtigkeit in die H and, w ard eingekerkert und starb in G ram  
und Verzweiflung, denn er hatte kein Herz.

D a s  empfindende Herz aber ist der G o tt in u ns, der uns 
stark erhält in allen Lebenslagen durch die unendliche Allmacht 
der Liebe.

Mannigfaltiges
(A n  d e n  d u rc h  W i n d h o s e  z e r s t ö r t e n  T h u r m  d e r  

M a r i e n k i r c h e  i n  K r  o ffe n )  knüpft sich eine interessante histo
rische E rinnerung. Friedrich Förster erzählt nämlich in seiner „G e
schichte Friedrich 's des G ro ß e n " : „A m  11. December 1740 er
theilte der König dem österreichischen G esandten, der seine Pässe 
verlangt hatte, eine feierliche Abschiedsaudienz, gab am Abend 
desselben Tages auf dem Schlosse zu B erlin  einen großen M asken
b a ll, reiste Tages d arauf ab und tra f  am  14. Dezember in 
Krassen ein. A ls er auf dem M arktplatze an dem in P a ra d e  au f
gestellten Regimente vorüberritt, geschah in der nahen Stadtkirche 
ein Gekrach, a ls  ob Blitz und D onner au s heiterem Himm el 
eingeschlagen hätten. D ie erschrockene Menschenmenge eilte d ah in , 
und man fand, daß die große Glocke von dem Thurm e durch 
die zerschlagene Decke der Kirche herab bis au f den Fußboden 
gefallen w ar. „E in  böses Zeichen für den K önig!" m urm elte 
die abergläubische M enge, und m an erblickte nur kopsschttttelnde 
P h ilis te r m it bedenklichen Gesichtern. D a  tra t  Friedrich h in 

zu, den Schaden zu besichtigen, und a ls  er die erschrockenen » 
verstörten M ienen der Umstehenden bemerkte, rief e r: „E in  g » ^  
Zeichen fü r u ns und unsere W affen! W a s  da hoch ist, !̂ , 
erniedrigt w erden; das H au s Oesterreich w ird fallen!" 
A uslegung fand allgemeinen Beifall, die M enge glaubte dar» ' 
und die S o ld a ten  rückten m it frohem M uthe der österreichii») 
Grenze zu, welche am  16. Dezember bei dem D orfe Lasch 
unfern Schw iebus überschritten worden. „

( D i e  R e i s e  u m  d i e  W e l t . )  A us S m y rn a  berichtet >»» 
dem „N. Wien. Abdb." daß daselbst ein junger Engländer - 
mens Ja m e s  Edw ard C layton eingetroffen ist, welcher sich", 
der Rückkehr nach London von einer Reise um  die W elt befind. 
M r. C layton hat gewettet, die Reise um  die W elt in nicht 
ger a ls  drei M onaten  zurückzulegen und dabei nicht mehr » 
hundert P fd . S t .  fü r Fahrgelegenheiten und zwanzig Pfd- ? '  
fü r Verköstigung auszugeben. M r. C layton ist im B egriffest" 
W ette zu gewinnen. -

( D e r  s i t z t ! )  E s  ist für gar manchen S tu d io  w as Sch»'» 
um  einen tüchtigen Schm iß im Gesichte. W enn, wie in be 
„Neuen W iener T agb l."  erzählt w ird, dennoch in W ien, wo » 
„Paukverhältnisse" freilich laxere sind, a ls  auf den deutsch^ 
U niversitäten, ein jugendlicher Kämpe dieser Tage den Empst'st 
eines Schmisses über das Gesicht auf der M ensur durch ^ 
höchst sinnreiches M anöver zu vereiteln wußte, so w ar das 
A usnahm esall und hatte seinen besonderen G ru nd . D er j»G. 
M an n  nämlich w ar ungemein stolz auf sein Adonisgesicht. ^  
gelüstete ihn nicht nach der Auszeichnung, fü r einen raufende 
A donis gehalten zu werden. D ie hübschen, feinen Linien se»» 
Antlitzes sollten nicht durch eine weiß G o tt wie weitläufige A ». 
be unterbrochen werden. W enn Lebenbleiben, wie d as Sterbe
fü r das V aterland  süß ist, so dachte der junge S tu d e n t, „aß
Pauken ohne A bfuhr gleichfalls ein vortrefflich D ing  sei, bei be» 
sich existiren lasse. Allein sein G egner auf der ersten Mens», 
bekannte sich nicht zur gleichen Ansicht. Dieser Wütherich >»»* 
selbst m it so vielen Schmissen gesegnet, daß ihn der Anblick ei»e 
jungfräulichen Gesichtshaut bis zum Aeußersten reizte. E r  M »2 
ganz lästerlich gegen Adonis los, und dieser fühlte bald, d»b 
die Geschichte ein Ende m it Schrecken nehmen werde. E r  pari»»/ 
so lange es gelingen wollte, doch plötzlich fühlte er mehr, als e 
es sah, eine O u a r t  heransausen, der er nicht mehr gewachsen w»st 
V or seinen geistigem Auge m alte sich das Schreckbild eines blu»' 
gen S triem en s und eines Halbdutzends dazu gehöriger „Nadeln - 
Blitzschnell wirbelte er sich herum  und nahm  den Hieb auf eine»' 
Körpertheile in Em pfang, dessen Bestimmung es allerdings nebe»' 
bei ist, Hiebfest zu sein, doch nicht gegen scharfgeschliffene Schi'" 
ger. „ S itz t!"  rief Adonis fast vergnügt und griff nach den bre»' 
nendeu S te lle . „ D a s  ist der richtige P latz  fü r einen so Blutige»- 
O der haben S ie  geglaubt, ich werde m ir d as Gesicht von Zh»e» 
zerhacken lassen?" D em  alten Corpsburschen wollte schier be» 
Schläger entfallen vor grim miger Ueberraschung. —  „ D a s  » 
richtig", sagte er endlich geringschätzig, „der sitzt. O b S ie  abe» 
in nächster Zeit ebenso gut sitzen werden wie jener, das m i E  
ich bezweifeln. Jetzt gehen S ie  zu M uttern  und lassen S ie  sich 
die Hose flicken!"

Mr die KedlMwn verantlvortlich: Paul DombrowStt mLborn
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